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Kleine Zeitung für eilige Leser.
« Reichsprärdent von Hindenburg t dem Vorsitzenden

der Demokrat schen Partei, Reichsminiter a. D. Dr. Koch-
den Austrag ur Bildung des Reichskabinetts erteilt. Dr.
Koch hat den uftrag angenommen.
H Jn der Montagssihung des Völkerbundrates wurden die

Leearnoverträge in feierlicher Weise überreicht its-o damit
unter den Schuh des Völkerbundes gestellt.

« Die baheris e Re iernng hat den Ausnahmezustand auf-
gehoben. Politiche lakate und Flugzettel sind weiterhin
verboten.

«- Die Luftfa rtnote der Pariser Botschafterkonferenz ist in
Berlin eingetro fen. Die Besprechungen über den Abbau der
cis erigen Beschränkungen dürften am 8. Dezember in Paris
.g nnen.

Verzweiflung in Frankreich-
Daß Ende der vergangenen Woche der sranzösische

Frank einen neuen Sturz erlebte. hat den Franzosen einen
gewaltigen Schrecken eingeflößt·: mußte doch das englische
Pfund nicht mehr mit 124 Frank, sondern mit 133 bezahlt
werden. das ist im Verhältnis zum Paristande fast das
Fünffache. Die Gründe liegen trop aktiver Handels-
bilanz rankreichs aus der Hand: es ist nichts-weiter als
das An chtvellen der Zahlungsmitteb dem ein Steigen der
Produktion nicht entspricht. Das ist der währungstechs
titsche Grund. Bei jeder J nfl atio n spielen aber auch
pshchologische Gründe ein große Rolle, und diese sind ge-
geben durch die andere einfache Tatsache. daß weder Senat
noch Deputiertenlammer in Paris sich zu irgendeiner jener
Maßnahmen entschließen können, die immer wieder an-
gekündigt, geprüft, gelobt. getadelt, aber nie Wirklichkeit
werden. Steuerplä ne sind tatsächlich schon in zahl-
reichen Massen aufgetaucht, aber nie hat man sich bisher
entschließen könn, irgendeinen von ihnen anzunehmen.
Außerdem ist in der vergangenen Woche die Umlaufsi
höhe des Frank durch Neudruck von Roten um Milliarden
vermehrt worden, weil kurzsristige Anleihen im Betrage
von 200 Milliarden fällig waren, Deckung dafür nicht vor-
handen war und infolgedessen diese durch die Notenpresse
hergestellt werden mußte.

Der Schreck, den diese neueste Entwicklung verursacht.
äußert sich nun in einem besonders eigenartigen Vor-
schlag, der eigentlich nur eine Parallele in der Kriegszeit
nufzuweisen hat. Das ist die Anregung des .Matin«,
ein Wohlfahrtskomitee mit weitgehenden Voll-
ntachten, aber auch mit voller Verantwortung, zu ernennen.
Jnnenpolitisch ist die Lage in Frankreich so verwirrt wie
nur möglich: die Linke ist in sich gespalten. weil das Bartel!
tatsächlich zerfallen ist. Die Sozialisten machen nämlich
nicht mehr mit; sie wollen höchstens ein Kabinett H e r r i ot
dulden. während ihnen P ainlevö außerordentlich un-
sympathisch ist. Noch unshmpathischer ist ihnen freilich
der Nachfolger Caillaux’ im Finanzministerium, Lon-
cheur, gegen den aber auch von rechts her angestürmt
wird, obwohl er ausgesprochen der Vertreter der fran-
ösischen Schwerindustrie ist. Auch in Frankreich werden
ne drängenden Wünsche laut, die wir in ähn-

licher Lage auch in Deutschland erlebt haben und
die bei uns erst zum Teil« erfüllt sind, nämlich
nicht so sehr eine Vermehrung der Steuern sei das Not-
wendige, sondern eine Einschränkung der
S t a a t s a u s g a b e n nacb der persönlichen wie nach
der sa lichen Seite bin. Es gäbe in Frankreich nicht nur
uviel egierende, es werde auch zuviel regiert, heißt es.
atürlich sieht man immer wieder nach Deutschland

herüber und prüft auch daran die Möglichkeit, ob nicht in
Frankreich Voraussetzungen für eine ähnliche Währungs-
stabilisierung gegeben sind. Man vermag auch nicht ein-
zusehen, warum Frankreich diesen Weg nicht gehen solll
Natürlich nicht mit den primitiven Mitteln, die Call-
la u x anwandte,· indem er nämlich an den g u t e n Wil-
len appellierte. Ohne staatlichen Zwang wird man
nichts erreichen, besonders, da die Widerstände gegen die
Währungsstabilisierung namentlich bei den Banken und
in der Industrie ganz offene und sehr starke sind. Be-
zeichnenderweise haben z. B. sämtliche der Handelskammer
non Nimes angeschlossenen industriellen Bankiers und
Kaufleute zum Protest gegen die Santerungspläne einen
zweistündigen Proteststreik arrangiert.

Wie zugespitzt die Lage in Frankreich doch M. das
ergibt sich nicht nur aus jenen Zerzweiflungsschreien nach
einem Retter, die sich beliebig vermehren ließen. sondern
auch darin, daß man von Putschplänen munkelt

  

 

Freilich weniger in dem Sinne, wie Painleve bei feinem »

Sturz andeutete, als er sich als Opfer der vordrängenden

Reaktion hinstellte und egen deren Pläne er zur Wach-

samkeit mahnte. über f rchtet man anscheinend eine Re-

volution von links her. über die sich der Führer der fran-
Zsischen Sozialisten, R e n a u d e l in. febr beforgten

orten äußerte. Fest steht jedenfalls das eine: der am

10. Mai vergangenen Jahres zur errschaft gekommene

Block der Linken hat große außenpol tische Erfolge erzielt.
die Londonerslbmachungen. Loearno, Sieg  

  

Der Austrag sindenburga
Als vorläufiges Resultat der Veratungen des Reichs-

präsidenten v. Hindenburg mit den Parteiführern ergab
sich die Betraunng des Reichstagsabgeordneten und Vor-
sihenden der Denrokratischen Partei Reichsministers a.D.
Dr. Koch mit der Bildung des Reichskabinetts. Der
Reichspräsident empfing Montag vormittag Dr. Koch und
richtete an ihn das Ersuchen, aus der Grundlage der
G r o sz e n K o a l i t i o n die Sie ierungsbildung zu liber-
nehmeu. Reichsminister a. D. r. Koch erklärte sich zur
Annahme dieses Auftrags bereit und empfing zunächst
die Abgeordneten Fehrenbach und Murg vom Zen-
trum. Weitere (Empfange sind zurzeit noch nicht angesetzt
Nachmittags fand
Partei in Gegenwart Dr. K o chs statt.
Verhandlungen mit dem Ziel der Bildung der „Giraffen
Qualition“ führen. Hierbei wird es sich dem Vernehmen
nach zunächst nicht um die Lösung der« Personenfrage
handeln. sondern ausschließlich um den Versuch, ein
Arbeitsprogramm festzustellen, dem sämtliche Parteien
von der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemokra-
tischen Partei zustimmen.

Nach bisheriger Gepflogenheit hat der Neichspräsident
die von ihm zum Regierungschef ausersehene Persönlich-
keit noch nicht zum Kanzler ernannt, sondern zunächst nur
mit den Verhandlungen betraut, und die Ernennung soll

.erft dann erfolgen- wenn die Verhandlungen zu einem
positiven Ergebnis geführt haben.

Eine Erklärung Kochs.
Dr. Koch ließ nach dem Besuche beim Reichspräsii

deuten folgende Mitteilung verbreiten: »Ich habe den
Auftrag des Neichspräsidenten zur Bildung des Kabinetts
übernommen. weil ich die alsbaldige Bildung einer Mehr-

im Rifgebiet, denen freilich der svrifche Ausstand
gegenübersteht Aber innenpolitisch hat der Linksblock
ebenso auf steuerpolitischem wie währungspolitischem Ge-
biet in denkbar größtem Ausmaße versagt; der rank ist
in der Seit, da der Linksblock an der Regierun thi, wert
tiefer gesunken. als man das noch vor 1% Fa
möglich hielt.
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Das Lorarnowerk beim Bötierbund. .
Feierlicher übergabeakt

Der englische Außenminister Chamberlain übergab
dem Völkerbund in feierlicher Form die in London unter-

teichneten Originale des Vertragswerkes von Loearnm
nämlich den Westpakt, die beiden Schicdsverträge zwischen
Deutschland nnd Frankreich bzw. Belgien, die beiden
Schiedsverträge Deutschlands mit der Tschechoslowaker
bzw. Polen und das Schlußprotokoll. Die Ratisizierungss
urkunden sollen später beim Generalsekretariat des Völker-
bundes deponiert werden. Die Handlung wurde durch
iurze Ansprachen Chamberlains und Paul-Voneours be-
gleitet, der seinerzeit die beiden zwischen Frankreich und
der Tschechoslowakei bzw. Polen in London unterzeich-
neten Verträge dem Ratspräsidenten Seialosa übergab,
die, wie er hinzufügte, eine Ergänzung des Vertrags-
werles von Locarno darstellen. Beide Redner wiesen auf

sit hohe Bedeutung dieser Stunde hin, mit der
die an dem Vertragswerk beteiligten Nationen durtis
Diponierung der Verträge bekunden. welchen hohen Wert
sie dem Villkerbunde beimessen. Chamberlatn betonte, das
damit die interessierten Staaten in eine neue Phase
ihrer Beziehungen eintreten und durch ihre gegen-
seitige Garantie des Friedens untereinander den Friede-

b“ Welt icfiigeu. Mit Genugtuung sehe er den Zeitpunkt
nnhe. an dem auch Deutschland lich dein VII-»-
bund anschließen werde. «

Paul-Boncour verlas ein Telegramm des fragst»
lischen Ministerpräsidenteu Briand, in dem dieser erklärte.
daß Frankreich stolz sei, seine Unterschrift unter. die Ver

twge gesetzt zu haben. Er sehe in der wachsenden Autorität
des Völkerbundes die beste Garantie gegen den Kriegund
hoffe. Deutschland bald im Völkerbunde zu febeu. . aul-
Voncour dankte Briand für seine Verdienste um das ZU-
standekommen des Vertragswerkes von Loearno, das, wie
er htnzufügte, die Anwendung der Grundsähe und Be-
stimmungen des Välkerbundpaktes bedeute.

Die Ausführung des Mauermann
EIN Bericht des Reparationsogenterr
szJn seinem Bericht über die bestimmte desDawess

Gutachtens vom l. September 1924 bis 31. August 1925s
den der Generalanent für Reparationszahlnnnen der Re-

Kabtinetsbtldung durch Dr. Koch?

eine Sitzung der Demokratischen -·
Koch wird seine .
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heitsregierung für eine Notwendigkeit ansehe. Es ge-
nügt nicht, den Gedanken der Bildung einer Großen Kon-
lition nur zu empfehlen, sondern es kommt daraus an, sich
dafür mit der Tat einzusetzen. Es ist erforderlich, die
Hindernisse klarzustellen, die sich ihr entgegenftemmeu. und
alles daranznsetzem sie zu überwinden.«

Das Zentnuu lehnt die Führung ab.
Der Reichspräsident hatte Sonntag eine längere

Unterredung mit dem Reichskanzler a. D. F e h r e n ba ch
über die politische Lage und die Regierungsbildung. hier-
bei richtete der Herr eichspräsident an den Abgeordneten
Fehrenbach die Frage, ob er bereit wäre, einen Austrag

» zur Führung der Verhandlungen über die Regierungs-
bildung auf der Grundlage
übernehmen.

- Der Abgeordnete Fehrenbach erwiderte, daß er sowohl
aus p e r f ö n l ich e n Gründen wie auch im Hinblick ans
die Auffassung der Zentrumssraktion nicht
in der Lage sei, einen solchen Auftrag anzunehmen; das
Zentrum beabsichtige nicht, die Führung bei der se-
gierungsbildnng zu übernehmen oder gar aus den Kanzler-
posten Ansprüche zu erheben. Seine Ablehnung lte da-
her nicht nur für seine Person« sondern für das entrunr
überhaupt. -

Der bisherige Reichskanzler Dr. Luther soll sich
grundsätzlich bereit erklärt haben, diejenige Persönlichkeit
die der Reichspräfident als seinen Nachtolger»»in Straftat
nimmt. mit allen Kräften zu untersiühen trüben?“
nicht den Vorwurf machen lassen, daß er Schwierigkeiten
verursache, um selbst wieder die Kanzlerschast zu liber-
nehmen. Man nimmt weiter an, daß der Reichspräsibent
Dr. L u t h e r mit der Regierungsbildung betrauen werde.
falls die Bemühungen Dr. Kochs oder einer anderen Per-
sönlichkeit scheitern werden.

parationskommission erstattete. kommt Parker Gilbert zn
optimiftischen Schlußfolgerungen Die beiden Ziele bei
Dawes-Planes: Ausgleichung des Bndgets und Stabili-
sicrung der Währung. seien in vollem Umsange erreicht
warben. «

Das Bndget von 1925 sei mehr als ausgeglichen nnd
die Stabilisierung des Geldes sei dauernd gesichert. Den
deutschen Industriellen sei es nunmehr m lich geworben.
Kalkulationen aufzustellen, ohne die Befür tung hegen zu
müssen, daß diese am darauffolgenden Tage wieder uni-
geworfen würden. Die Produktionsfähigkeit des Landes
habe zugenommen und übersieige sogar auf manchen Ge-»
bieten den vor dem Kriege erreichten Durchschnitt

Aufhebung des Ausnahmeznüaudeo
in Batterie.

Sonderbestimmungen für Plakate.

Nach einer halbamtlichen Mitteilung der Korrespon-
denz Hoffmann hat das bauerische Gesamtstaatsminisies
rium den Ausnahmezustand in Bauern aufgehoben-
Für Versammlungen und Auszüge unter freiem Himmel
gelten nunmehr uneingeschränkt die Vorschriften der
Reichsnerfassung und des Retchsvereiusgesetzes, welche den
Polizeibehörden bei unmittelbarer Gefahr für die sfents
liche Sicherheit die Möglichkeit zum Einschreiten. zu Ver-
boten und Einschränkungen geben. Die Negierun in ent-
schloser, von diesen Möglichkeiten nötigenfalls Gebrauch
zu ma en. -

Zur Verhinderung von Ausschreitungen aus dein Os-
biete des Plakatwesens hat der Jnnenminister glei zeitig
eine oberpolizeiliche Vorschrift erlassen, won P akatek
Flugblätter und Flugschriften nur dann angesch agen ober
sonst verbreitet werden dürfen, wenn sie ledil »Un-
kündigungen über Versammlungen oder in geschä tsübs
lieber Form gehaltene anzeigen enthalten. Die Ins-
hebung des Ausnahmezustandes schließt seine Wiederein-
sührung bei Vorliegen der reichsverfassungsmäexgen Vor-
aussetzungen nicht aus. Bei Verschlimmerung ' « Sich-v
heitsverh ltnisse wird die baherische Regierung vortihren
verfassungsmäßigen Rechten Gebrauch machen.s"«

poruifche Risikoschqa
Wider-h

Luftfahrtnote der Votschasterkonserenz
Die Note der Botschafterkonferenz, in der die deutsche

Regierung zu offiziellen Verhandlungen überdie beider-
seitigen Luftsahrtmteressen eingeladen wird, ist in Berlin
eingetroffen. Die Verhandlungen werden am Grete“, den

Gesegnete-.

der Großen Koalition zn

. r”. ‘N

18. d. m. in Paris beginnen. cine deutsche



bie sich aus Vertretern des Auswärtigen Amts und des
Reichsverkehrsministeriums zusammeiiseht, wird sich zu
dem genannten Termin nach Paris begeben.

Stresemann iiber Kulturpolitik.
Bei einem Empfang des Vereins Berliner Presse im

Reichstag sprach Außenminister Dr. Stresemann über
Kulturpolitit Als eine große Aufgabe der Gegenwart be-
zeichnete Dr. Stresemaiin die K ultu i a rbeit an allen
Gliedern deutschen Stammes. 30 Millionen Menschen
deutschen Blutes leben heute außerhalb der Grenzen des
Deutschen Reiches; die deutsche Staatsgrenze fällt mit der
deutschen Volksgrenze fast nirgends mehr zusammen.
9 Millionen Deutsche sind vom Kern ihres Volkes ab-
getrennt, im Zustand der Minderheit. unter fremder
Souveränität. Hier liegen unsere großen Aufgaben. Das
Deutschtiim im Ausland muß wissen. daß allen staatlichen
Grenzen zum Trotz der große Gedanke einer deutschen
sllkulturgemeinschaft besteht.

Die Hilfsaktion für die Beamten.
Aus Kreisen der Beanitenschaft wird mitgeteilt: Die

Nachrichten, wonach der ursprünglich im Hauptansfchuß
‚eingebrachte Antrag der Deutschen Volkspartei, des Zen-
trums lind der Wirtschaftspartei, der eine sozial abge-
stuste Beihilfe für alle Beamten vorsah, ziirückgezogen und
durch den Antrag Ersing (Ztr.) ersetzt werden soll, hat in
den« Kreisen der mittleren und oberen Beamtenschaft
größte Beunruhigung ausgelöst. Die gesamte
Beanitenschast wünscht eine Beihilfe für die am schwersten
“unter der Not leidenden Gruppen, hält aber eine Be-
fchrankung auf bestimmte Besoldungsgruppen für nicht

·richtig, wie dies auch von der Regierung betont wurde.
Ganz unertraglich wäre es aber, mit dieser Frage eine
plotzliche und grundsätzliche Neuregelung des Befol-
dungsgesetzes zu verbinden. Die Beamtenschaft erwartet,
daß diese fur den Staat sehr wichtige Frage reiflicher
überlegung vorbehalten bleibt.

»Probcabft«immung zum Gemeindebeftimmungsrecht.
»Jn Hagen wurde in einem Bezirk eine Probeabstim-

, miing zum Gemeindebestimmungsrecht vorgenommen. Es
standen zwei Fragen zur Entscheidung: Soll den Gemein-
den übertragen werden 1. bie Entscheidung über Vermeh-
rung oder Verminderung der Schankstätten am Ort, 2. die
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Entscheidung über die Festsetzung der Polizeistundei Von
·4000» Stimmberechtigten beteiligten sich an der Probe-
abstimmung 1893 Männer und 1983 Frauen, zusammen
ss876. Mit Ja zu 1. stimmten 1614 Männer 1736 Frauen,
zusammen 3350, mit Ja zu 2. 1610 Männer, 1734 Frauen,

« zusammen 3344, also 85 bzw. 89 %.

. Aus Jn- und Ausland-
Dannoven Am Mittwoch beginnen in Osnabrürk Vesanfdis

a -

.·v i s u ins zwischen Deutschland und den Niederlanden be-
lungen mit Holland, welche die Beseitigung des

zwecken.
Paris. Zu Neujahr «wird in Paris eine demokratische

. italienische Zeitung erscheinen, die den Titel «Eorriere degli
Jtaliani« fuhren wird. Das Blatt will von Paris aus die

s italienische Regierung bekämpfen.

· Madrid. Jm Alter von 73 Jahren starb hier plötzlich
»der Staatsinann Don Antonio Maurav Montaner, der Fü rer
Eber Konservativen Partei, der siebenmal das Amt des i-
nisterpräsidenten bekleidete und auf dessen Initiative hin
Spanien im Weltkrieg neutral blieb. «

- ljder
an der Goldwährung angenommen. -

.Teheran. Die Verfassunggebende Versammlung ist. nach-
dem sie ihre Aufgabe, Riza zum Schah einzusetzen, erfüllt
hat, nunmehr aufgelöst worden. Schah Riza wird am 16. Do-
zember zum erstenmal feierlich Hof halten.

« Deutscher Reichstag.
(185. Sitzung) CB. Berlin, 14. Dezember.

·· Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach der Abg.
ehrenbach (Btr.) dem Präsidenten des Reichstages, Paul

· übe, der heute seitien 50. Geburtsta feiert. unter allseitiger
-« ustiminung im Namen des Rei stages die her lichsten

lückwiinsche aus. Präsident L ö be. dessen Platz dur große
is Blumenarrangements geschmückt war dankte für diese
gnug-g Das Haus trat dann in die Beratung der Anträge

er ie

Besoldungsausbefserung der Reichsbeamten
ein. Damit wird auf Antrag des Abg. Frist (man. bie Be-

" sprechung des Antrages auf Vorlegung einer Denks rist über
die Ministerruhegehälter verbunden. Der Haushaltss
ausfchuß ersucht in seinem Antra die Regierung, den all e-
meinen Teuerungszuchlag für die eamten der Gruppen i— V
von 12% Z auf 20 a zu erhöhen.

Vorschläge der Regierung.
Reichskanzler Dr. Luther erklärte. die Regierung teile den

Wunsch, den Beamten zu helfen. Sie könne aber in i rer
Eigenschaft als geschäftsflihrende Regierung nicht dem n-
trage des Hauptausschusses zustimmen, weil darin der künfti-
gen Regelung vorgegriffen werde, durch die Einführung eines

· aufenden Zus lags zum Grundgehalt
·— Dagegen b tte die Regierung um Annahme des von der
Banerifchen Volkspartei eingebrachten Antrages, der da lautet:
Als einmalige Nottnasznahtne wird noch v o r Weihnachten lik-
ghl: den Beamten, Wartegeldi und Ruhegehaltsempfängern,
eamtenhinterbliebenen und Angestellten der Gruppen l—lv

eine Zuwendung in Hälse von V. des ihnen fiir Dezember 1925
zustehenden Monatsbezuges, den Beamten usw. der Gruppe V
unb Vl eine solche in Hohe von K des Monatßgehaltß. min-
destens aber den Ledigen 30 Mark, den Empfngern eitles

- . rauenzuschlages 35 M. statt 30 M.. den Empfängern von
inderzuschlagen oder Kinderbeihilfen für jedes Kind, für das

von Dezember 1925 ein Kinderzuschlag oder eine Kinderbeis
klifepgezahlt wurde. außerdem 5 M.. den Vollwai en insgefamt
0 .. den Kriegsbeschädi ten und Kriegsh nierbliebenen
% der ihnen· ür De ember l 25 zustehenden Be üge. ·

- Der {riet skanzer erklärte weiter, dieser ntrag bringe
" in den dringendsten Rotfällen fchnellere und wirksamere Hilfe
als der Antrag des Hauptansschusses

Abg. Bender (Soz.) schilderte die Notlage der Beamten
und bedauerte, daß die bürgerlichen Parteien nicht im Früh-
jahr den« sozialdemokratischen Anträgen auf Neuregelung der
Befoldung zugestiinmt hätten. Der Redner bezeichnete den
Antrag des Hauptausschu es für unzureichend. Da aber an-
Vertrauen darauf Vorsch sse und Darlehen aufgenommen.
zeigst-trägen werde die Soz aldemolratie diesem Antrag zu-

Abg Laverrenz (Dtn.) wies auf die vielen Regierungs-
erklärungen hin. in denen der Wille bekannt wurde. der Rot-
lage der Beamten abzuhelien. Die Beamtenschaft abe das
Als binbenbe einfaae aufgefaßt. Viele Beamte h'tten im
deren Rückzaglung ignen nun die grögte Sorge ‚mache. Der

· deren Rückza lung i nen nur bie grö te Sor e mache. Der
Redner verlangte bann‚ daß auch den Beso dungsgruppen
über VI hinaus die einmalig: Beihilfe zukommt. Der Redner
finbet es schließlich auffallen daß erst nach der ensäonierun
eines deutschnationalen Minifter! eine Revl on er sio
Miniman en von der tnken verlan t wer e.
m Bis-M (D. Vp.) „Wim r diejzarjeien der 8|»

Helsingfors Der Finnische Reichstag hat die Vorlage
finnifchen Regierung betreffs Wiedereinführung

w

. keinen 
 i

ren ofe n‘a: oziale Einbftnden bei ven tsesoioungsgru en
aus, ie sie ni t mehr u ihrer Anhängerschaft rechnen. ie
Beamten erinnerten ich aber, daß der sozialdemokratische
Kanzler Bauer einmal den Empfang einer Beamtendepu-
tation abgelehnt hätte die ihm i re Notlage schildern wollte.
(bort. hort, rechts.) Mit radika en Anträgen. die von Re-
gierung und Reichsrat nicht durchgeführt werden, sei den Be-
amten nicht gedient. Der Redner verlangte dann wie der Vor-
redner die Ausdehnung der Unterstützung auch auf
bie Beamten oberhalb der Gruppe Vl.

Nach dem Abg. Ersing (Ztr.) bringt der Antra des haus-
haltsausschusses den Beamten zwar keine ausrei nde hilfr-
aber er versucht wenigstens dem dringenden Notstande abzu-
elfen. Wenn die geschäftsführende Regierung, so meinte der
edner, nicht in solcher Weise einer späteren endgültigen

Regelung vorgreifen wolle, so sei das verständlich. Hier aber
handle es sich um eine Notstandsaktion. wofür die Parteien
des Reichstages die Verantwortung übernehmen könnten.

Ein Vertreter des Reichsfinanzministeriuins erklärte noch-
mals den Antrag des Hauptausschusses Lift unannehmbar.

Abg. Torgler tKomm.) machte den ürgerlichen Parteien
den Vorwurf, sie hätten den Beamten bei den Wahlen
goldene Berge versprochen. um seht alles zu vergessen. Die
unteren Beamten seien arg verschuldet und in schlimmster
Notlage. Daraus erkläre sich auch die große Zahl der Selbst-
morde in diesen Kreisen.

Jn wischen nd Rmeinsame Anträge der Deutschnatio-
nalen, er Deut chen ollspartei und der Wirts afispartei
eingegan en, die den Antrag der Baverischen olkspartei
dahin än ern wollen, daß die Beihilfe im Betrage von einem
Fünftel des Monatseinkommens für die Gruppen 5--12 ge-
wä rt wird. jedoåh im Hächstsalle ein Fünftel des Monats-
ein ommens der ndfumme der Gruppe 8. Ferner sollen die
Frauenzulagen auf mindestens 40 Mark bemessen werden.

Abg. Schuldt (Dem.) erklärt, die Demokraten, die unaus-

gelebt auf eine Erfüllung der dringendsten Beamtenwunsche
vergeblich gedrängt hätten. müssen die Verantwortung für

die jetzige unerquickliche Lage ablehnen. «
Hieran wurde die Aussprache abgebrochen und aus Diens-

tag nachyiittag vertagt.

Preußischer Landtag.
t·106. Eintrag.) ti. B erl in. 11. Dezember.

Jm Landtage wurde die allgemeine Auss rache zum Etat

in dritter Lesung fortgesetzt. Dabei wandte ich»Abg.·Hilgers

Spiegelberg (D. N. V.) gegen die gestrige-i Ausfu rungen des

Ministerpräsidenten Braun. Er nahm den Reichs andbund in
Schuh und bestritt die Bevorzugung des Reichslandbundes bei

der Gewährung von Krediten. Die Rede des Ministerprasidens

ten sei von A bis Deinagogie gewesen. —- Der edner wurde

wegen dieses Aus rucles zur Ordnung gerufen.

Abg. Kloft (3tr.) weist auf bie ohen Erwerbslosenziffern

namentlich im Rheinland und in estfalen hin und schildert

die katastrophale Wirtschaftslage. Die Wirtschaft müsse Kredit

zu erträglichen Zinsen erhalten. Ein wirklicher Preisabbaa

müsse kommen.
Landwirtschaftstninister Steigee

äußert sich zur Notlage der Landwirtschaft, die außerordentlich

groß sei. Schwer laste der Steuerdruck auf der Landwirtschaft.

so daß sie gezwungen gewesen sei, die Substanz anzugreifeir

Deshalb sei man auch bei Stundung der Steuern entgegen-

gekommen. Die Politik der Reichsbahn habe der Landwirt-

schaft gleichfalls sehr geschadet. Eine Gesundung der Wirt-

s aft sei o ne Gesundung der Landwirtschaft nicht moglich

( ebhafter eifall.)
Abg. Dr. u. Eampe (D. Vp.) kritisiert die Art, wie die

Frage der Verinägensauseinandersetzung mit den Hohen-

zoller n jetzt in dieser Zeit der Not in die Hisentlichkeit tie-

bracht worden ist. Rer Ausgangspunkt zur Losung der Frage

müsse das Recht sein. Redner kritisiert scharf die Angriffe auf

Hindenburg in radikalen Rechtsblättern wegen des Loearnos

vertrages .
Finanzminister Dr. OüpkersAschofs äußert sich zu der Ab-

sindiing der Ho enzollern»,ttnd. wirft die Frager-riß so-

eine Lösung dur Vergleich vorzuziehen sei oder ob man die

Gerichte urteilen la en solle. Die Entscheidung der Gerichte

stütze lich auf eine abinettsorder vom Jahre 1842. Dahe.
mußte also der Weg des Vergleichs gesucht werben.

Tosende Lärmszenem
Im weiteren Verlauf der Debatte kam es zu einem scharfen

Zufamnienstoß zwischen den Deutschnationalen und dem Mis-

nifterpräsidenten Braun. Der deutfchnationale Abg. (Banger

wars dem Ministerpräsidenten vor. er habe in feiner gesirigen

Rede die Bauern als diejenigen bezeichnet, die am wenigsten

arbeiteten nnd am meisten nach mehr Arbeit schreien.

Ministervräfident Barun bezeichnete diese Äußerung als

ein anschauli es Bild dafür. wie vie Grundlage sur eine er-

logene Agitat on beschaffen werde. Diesen „Motten des Mi-

nisterpräsidenten. die von der Linken mit Tandellatschen aus-
genommen wurden. folgten stürmische Unter rechungen bei den

Deutschnationalen und es wurde ein Ordnunssruf für den

Minister räsidenten verlangt. Der Landta spr sident konnte

den gro en Lärm weder mit feiner Glo»e noch mit seiner
Stimme durchdringen. Auch Ministerprasident Braun, der

weitersprechen wollte .wurde durch Schluß-i und Rausrufe der

Deutschnationalen daran ver indert. Schließlich wurde die
Sitzung für 10 Minuten unter rochen. «

Ra Wiederaufnahme erklarte Prasident Bartels er habe

nlaß gesehen. gegen »die Äußerungen des Ministerprasi-

denten einzuschreiten. weil nicht ersichtlich gewesen fei, ob sich

diese Äußerung gegen eine Partei oder gegen einen Abgeord-

neten gerichtet habe.
M nisterpräsident Braun erklärte, er müsse seine Außerung

au rechterlgalten. An hand des Stenogramms stelle er fest.

da er ge tern lein Wort davon gesagt habe. daß die Bauern

Nichtstuer seien. Wieder se te e n· tosender Larm auf dei
Rechten ein. so daß der Min sterprasident in großer (Erregung
kein Stenogramm auf den Tisch des Hauses warf. Unter leb-

 

asier Zust mmung der Linken erklärte er. bie Entrüstung der
.-ei»«s"mtmialen sei eine Iünftliche Mache.

Das Haus setzte die allgemeine Aussprache zur dritter
Lesung des Haushalts fort. . _

Abg. Heilmanii (Soz.) ertlart. die gestrige Debatte hab-
zweierlei enthalten. Allgemeiiiheiten und Gemeinheiten. Dei
Abg. Ganger (Deutschnat.) habe lediglich das Wort genommen
um Worte des Ministerprafidenteii zu entstellen. Daß eint
Opposition ständig die Mehrheit terrorisitert, ist nur in einen
Lande möglich, das eine so ausgesucht gutmütige Bevölkerunk
hat wie Deut chlandl Der Redner lrittsieri die Femeprozesse

Als der frü ere preußifche Finanzminister Dr. v. Richter
(D. Vp.) den edner durch Zwischean e unterbricht, greift
dieser den Abg. v. Richter an und ma t i in Vor altungeit
über seine Zeugenaussagen im Barmat-- roze .

Die Abgeordneten der Deuts en Volkspartei nnd der
Deutschnationalen Volks artei verla en den Saal. Ab . H eil-
mann tritt von der ednertribüne und·die Mitgl eder bei
beiden ausgezogenen arteien ers einen wieder.

Abg. v. canipe ( . Vp.) verl est namens der Deutschen
Volkspartei eine Erklärung, wonach die Fraktion die Angri fi
eilmanns ge en die Wahrheitsliebe Dr. von Richters mit a ei
chiirfe zurü wei und die sozialdemokratische {fromm auf.

forbert, von der user-ung Heilmaniis abzurücken.
Ministerpräfident Braun

bt, einer Aufforderung des Abg. Gieseler man.) ent-
prechend. Auskunft über Belastungen der Staatskasse durch
inislerpenstonen und teilt mit, daß aus der früheren eit

eute n02 zwölf herren die als ehemalige lönigltche Min ster
ute no lebe . vorn Staate Pension im Gesamtbetrage von
ooo Mark jii rl belieben. daß von Ministern, die in der

neuen est nach er inwiilztin ins Ministerium berufen sind.
zurzeit tif 11m on be leben. ärmlich ältere Beamte, die auf
Grund hrer r an earnten _ ung diese Pension m. bean-

A
s

-Generalsiiperintendenten die Amtsbezeichnuii

 

(108. Gibung.) ti. Berlin, 14. Dezember.
Vor Eintritt in»die Tagesordnun fordert Abg. bliebe!

(Dem.) in einer Erklärung den Abg. W edemann (Dn«ai.) auf.
in der Sache der gegen Wiedemann behaupteten nicht ein-
wandfrei vorgenommenen Fügrun von Kassenberichten ein
gerichtliches Verfahren gegen i n ( iedel) einzuleiten und die
ufhebung seiner Jmmunität beim Landtag zu beantragen-

damit die vom Abgeordneten Riedel getroffenen Feststellungen
gerichtlich erwiesen werden können. Darauf wurde die Einzel-
veratung zur dritten Lesung des Haushalts beim

Landwirtschafisetat - — s
iortgefeet.

Landwirtschaftsminister Steiger beantwortete die Inter-
isellation Dr. bei; (Dnat.) über die Pferdeeinfuhr aus Rußland
oahin, daß Hengste und Stuten von Rußland überhaupt nicht
eingeführt werden dürfen, um der Seuchengefahr zu begeg-
nen. Mit besonderem Interesse würde die dan sche Pferde-
einfuhr beachtet.

Jn der Aussprache erklärt Abg. Dr. v. Winterfeld Dnat.),
beim Abschluß von Haiidelsverträgen seien die Jntere en der

Landwirtschaft zu wenig berücksigiigu
Abg. Schmelzer (Ztr.) bespri t bie rage der Aufwertung

landwirschaftlicher Hypotheken und der u zahlung der land-
wirt chaftlichen Kredite, die verlängert werden müßten.

bg. Dr. Schiftan (D. Vp.) bespricht den Antrag der Deut-

schen Volkspartei auf Bereitstellung von Mitteln zur Erfor-
schiin der Landarbeitssrage. »

Hachdem sich noch mehrere Redner geäußert hatten,
ein Regierungsvertreter zur Frage des

Zusammenbruchs der Landbank

Erklärungen ab, in denen es geißti Bei den Etatberatun en
lft wiederholt von der Land aiik die Rede gewesen. »ie
finanziellen Verluste der Landbank sind auf Geschafte zurück-
iisühren, die nicht statutengemäß waren. Gleichwohl war die

·taatsregierung zu einer Stützungsaktion bereit. Voraus-
ietzung dafür war aber eine Reihe von Bedingungen, die
einen staatlichen Einfluß auf das Jntitut sichern «sollten.
Es ist zu einer (Einigung über diese edingungen ni t ge-
kommen. Die Staatsregierung konnte aber von der rftil-
sung dieser Bedingungen um fo weni er abse en, als die von
der Landbank für erforderlich gehatenen eträge so hoch
waren, daß sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
ohne weiteres zur Verfügung gestellt werden rannten. Sollte
durch einen finanziellen iisammenbruch der Landbank die
Existenz von Siedlern gefährdet werden, so ist die Staats-
regierung bereit. zugunsten dieser Siedler helfend einzu-
greifen. Damit it der Landwirts aftshaushalt
erledigt und das aus wendet sich der dritten Beratung des
itultuseiats zu.

Abg. Schwarztanpt (D. Vp.) erstattet den Ausschußbericht
über die Anträge von Campe (D. Vp.) und Falk (Dem.) auf
Errichtung einer pädagogischen Akademie auf simultaner
Grundlage.

Abg. Wildermann (Ztr.) gibt namens feiner Fraktion
eine Erklärung ab, in der es heißt: Die Zentrumsfraktiou
erblickt in dem Antrage au Einrichtung einer simultanen
gäbagogischen Akademie in ranlurt a. M. einen Versuch,
ie Grundlage der Bekenntnisschu e zu unterhählen und die

Simultanschnle in Nassau zu verewigen. Sollte der Antrag
angenommen werden, so behält das Zentrum sich vor mit
allen gesetzlichen Mitteln die Errichtung der simultanen
Akademie zu verhindern. (Beisall im Zentrum.)

Der Fall von Schillings.

Zu der Angele enheit des Jntendanten von Schillings,
die dann zur Spra e kommt, liegen verschiedene Anträge vor.

Abg. Baerker (D·tn.) hebt die besonderen küiistlerischen und
menschlichen Qualitateii Schillings hervor, der es verstanden
habe. die Staatsoper in Berlin wieder an die Spitze der
fuhrenden DTheaStär Deutsch(lånds zuk tellen.

. r. twerin ’tr.) er lart. daß die Bedeutun
des Komponisten Schillings unbestritten ist. Der Dingen?
von Schillingswird schon verschieden beurteilt. Die Maß-
nahmen .des Ministeriums konnten keine anderen sein. herr
päilimFchillings hat das Ministerium zu seiner haltung go-

e .· - ' '
Abg.«Buchhorn (D. Vp.) wirft dein Redner bot, da er

parteipolitisch den Fall behandle. Er feiert bie künstlertz che
PersonlichkeitSchillings und betont. daß er auch auf er-
maltäniä’ötgmntfählgm Zßbiet chervorragedndes geleistet habe.

a em g. 'nigsvroinemiin e So . . d r '
Freiheit des Künstlers eintritt. nimmt ( « e fitr die

Kultusminifter Becker

das Wort, der betonte. daß der Künstler von Schillin s von
ihm stets verehrt iind anerkannt worden sei. Der Minister
zahlte dann seine Bedenken gegen die Geschäftsführun
Schillings auf und hob unter anderem das Holland astspiek
den Vertrag mit Barbara Kemp sowie die passive giesiftenz
des Jntendanten gegen die Moll-Oper hervor.

Tagiiiig der preußischen Generalstiiiode
Große Bischofsdebatte.

Die Tagung der er ten verfassungsmäßigen reui en
Generalshnode nähert sich ihrem Ende. Die Gkupptzmder
Evangelisch-Lutherischen beantragt ein Kirchengesetz (das erste.
das in der neuen Kirchensvnode zur Debatte steht), das dem

» Bi o beile
Demgegenüber votiert der Verfassungsauss uß Fiktidie Ang
leßnng des Gegenstandes von der Tagesordnun der dies-
ahrigen Generalsvnode« die Frage soll in einer get nöchften
Tagungen zur Verband ung kommen. Ein Antra D. Deiß-
mann will fur den all der Annahme des eseßes den
Provinziallirchenräten as Recht verleihen. [ich innerhalb
von zwei Monaten fiir die einstweilige Fortdauer der bis-
herigen Amtsbezeichnung innerhalb ihrer Kirchenprovinz zu
entscheiden. Von D. Deißmann. der seit einer Reihe von
Jahren im Kampfe für den protestantischen Bischof an
vorderster Stelle steht. liegt dem Hause eine Denk-
chri t zur Bischofssrage vor. Wir entnehmen
araus. daß die Zahl der» evangelischen Bischöfe in

der ganzen Welt etwa 520 betragt. Die Gesamtseelenzahl der
evangelischen Kirchen außerhalb Deutschlands mit Bischöfen
betragt 70 Millionen. ohne Bischofe 63 Millionen. Die Sitzung
brachte zunachft den Bericht des Verfassungsausschusses der
von dem Abgeordneten D. SchmidtsMarienburg er .attet
wurde. Der Redner stellte die Standpunkte des pro und contra.
wie sie auch im Verfassungsausschuß vertreten waren. ein-
andeåjentgegen D b ich“ B fich

ne ewegte e atte e t an. in der. Ab eordn
Dr. Witte-Stolp für den Ausschußantiag aus Ahfstzung es:
rage von der Tagesordnung, der Führer der Epangelischs
ut etlichen, Graf Seidlitz-Sandrecki, für und Abgeordneter

D. eßsElberfeld gegen den Bischofstitel sprechen.

Eine halbe Stunde zu spät.
Eine furchtbare Familientragädie.

Die Frau des pensionierten Gendarmerierittmeitert
Julius qudup die in iBubabeft ein Gasthaus besaß, galt-
von ihrem Renner eine Kaution von 15 Million-e-
Kr o nen erhalten, tue sie ihm, als er feine Stellung ver-
ließ, nicht zurückerstatten konnte. Der Kellner erstattet-
bei ver Polizei Strafort-sah uno Hajdu unb feim
Frau waren deshalb zur Polizei geladen.

Da sie die 16 Millionen nicht aufbringen konnten
entfchloß sich der Rittmeifter zu einer furchtbarer
T a t. Er erschofz seinen fünfjährigen Sohn Andreas, fein-
Echniåclti e Tvchkek Julie und seine fünfzehnsährigi

ochter iithe. Dann schnitt er sich selbst den Hals aus
und schoß sich eine Kugel in den Kopf. Die rau,,dii
im Augenblick der Tat nicht anwesend war, » rzie site
beim Anblick des Geschehenen aus deui Fenster per"

gab
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Eiikliiiiiit un Umgegend
Earlowitz, den 15. Dezember 1925.

Monatsversammlung des Bürgervereins
am 10. Dezember im Lindenhof.

Der Vorsitzende, Herr Krüger, eröffnet den geschäftlichen
Teil um 9 Uhr abends, indem er die erschienenen Mitglieder
willkommen heißt. Befucht war die Versammlung von
41 Personen. —

Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde die Niederschrift
vom l2. November verlesen. Gegen Jnhalt und Fassung
derselben war nichts einzuwenden. «

Punkt 2, Ausnahme neuer Mitglieder, war gegenstandslos
geworden, weil neu aufzunehmende Mitglieder nicht an-
wesend waren.

Das Wintervergnügen betreffend gibt Herr Krüger
einige Erläuterungen unb erklärt, daß die Vorbereitungen
dazu im Gange seien. Hieran knüpft er die Bitte, die Mit-
glieder möchten sich zu geeigneten Vorträgens zur Verfügung
stellen. Einige Meldungen hierzu gingen ein. Auch machte
Herr Krüger bekannt, daß Gäste, jedoch nur in bescheidenen-:
Umfange, erwünscht wären. ·

Zu Punkt 4 verliest Herr Krüger einen Artikel aus den
.Earlowitzer Nachrichten« vom 29. November, welcher die
Mißstände im Autokusverkehr BreslausCarlowitz behandelt
und in welchem der Kreisverwaltung nahegelegt wirb, helfenb
einzugreifen und zu zulänglicher Verkehrsmöglichkeit beizu-
tragen.

Ferner gibt Herr Krüger die Antwort des Polizei-
piäsidenten von Breslau auf seinen Antrag betr. Errichtung einer
Haliestelle für Kleinkrastdroschken am Ttebnitzerplatz unb einer
Droschkenhaltestelle an der Endstation der Linie 11, Matthias-
ftraße, bekannt, welche dahin lautet, daß eine Haltefielle für
4Kleinkraftdroschken am Trebnitzerplatz schon bestünde, für
eine Haltestelle ausgangs der Matthiasstraße jedoch kein
Bedürfnis vorliege.

Zum Projekt «Trabantenstadt« erklärt Herr Krüger
nochmals zur Beruhigung, daß bei Zustandekommen desselben
der Gartenstadtcharakter von Carlowitz nicht verloren gehen
würde, weil dieser gesichert ist durch grundbuchamtlich ein-
getragene Verpflichtungen für das der Etgenheimbangesellschast
gehörige Gelände, aus dein der größte Teil der Gartenstadt
Carlowitz besteht, die dahin gehen, daß die Grundstücke nur
dem Charakter der Gortenstadt entsprechend bebaut werden
dürfen, woraus auch seitens der Gemeindeverwaltung stets
geachtet wird.

Hierzu meldet stch Herr Dr. Vogel zum Wort und
verliest eine Erwiderung der Herren Fischer-Neukirch,
Kreistagsabgeordneter und Nawrath, Kreisausschußmitglied
aus der »Schlesifchen Volkszettung« vom 26. November auf
seinen sAnfsatz in derselben Zeitung vom 2l. Nobember betr.
Generalfledlungsplan des Kreises unb bie dazu am 12. No-
vember gesaßte Entschließung des Bürgervereins Earlowitz.

Herr Dr. Vogel bringt hieran anfchließsnd seine Er-
widerung betr. den Straßenbau, auf einen Artikel aus der
»Schlesischen Volkszeitung« vom 14. November. betitelt »Ar-
beiten des Kieistages BreslausLand«, zur Kenntnis, welche
den Zustand der Carlowitzer Straßen ganz trefflich beleuchtet
und allgemeinen Beifall fand. Herr Krüger erwidert
hierauf, daß der Kreis nur zur Unterhaltung der Kreis-
straßen verpflichtet sei, für den Bau nnd die Unterhaltung der
Ortsstraßen jedoch nur um Beihilfen angegangen werden
könnte.

Zu Punkt 5. Freie Aussprache. Herr Langensiepen
beklagt, daß mehreren Kindern ihre Rodelschlitten beim
Rodeln auf bem Dberbamm seitens eines anscheinend be-
auftragten Beamten fortgenommen und zum Gemeindeamt
gebracht worden wären und daß sich die Gemeindeverwaltung
weigere dieselben wieder zurückzugeben. Er bittet, erwirken
zu wollen, daß das Rodeln auf dem Oderdeich für Kinder
erlaubt werden möge.

Auch Dr. Vogel wendet sich gegen die Wegnahme der
Schlitten und findet diese Strafe den Kindern gegenüber
sehr hart. Diese Meinung wurde von der Versammlung ge-.
teilt.

Der Vorsitzende glaubt dahingehende Aufklärung geben
zu können, daß dieses Gebot nicht seitens sder Gemeindever-
waltung, sondern nur durch den Deichverband oder einem
von diesem bestimmten Beamten ergangen sein könnte und
sagt zu, Abhilfe an geeigneter Stelle zu erwirken, damit
solche rigoros erscheinende Handlungsweise in Zukunft möglichst
unter bleib-.

Herr Dr. Vogel reserviert ferner für die körperliche Er-
tüchtigung unserer schulpflichtigen und schulentlassenen Jugend
durch sportliche Betätigung und ersucht erwirken zu wollen,
das die Gemeindeverwaitung entsprechende Plätze zur Aus-
übung des Sports zur Verfügung stellen möge. Auch regt
derselbe an, die Gemeindeverwaltung zu bitten, das so-

genannte »Pntoeriech« nicht mehr zu verpachtet-. sondern
dasselbe für Sportzwecke, im Sommer zum Schwimmen und
im Winter für den Eislauf, der Carlowitzer Jugend zur

Verfügung zu stellen. - »Man " ‑ ..
Herr Krüger erklärt hieran, daß Carlowitz das Vorgelände

der Oder zwischen Hundsfelder Eisenbahnbrücke und Rosen-
thaler Brücke erworben habe und dieses demnächst an die
verschiedenen Vereinigungen pp. zu Sportzwecken aufteilen
würde. Für Freigabe des sogenannten »Pulverloches« zu
demselben Zweck verspricht der Vorsitzende einzutreten.«’«sei

Mangels weiterer Wortmeldungen schloß Herr Krüger
um 10 Uhr die Versammlung, nachdem er noch bekannt ge-
macht hatte, daß die nächste am 14. Januar 1926 statt--
finde.

' sweihuachtsunterstützuug an,Genieiudeangehörige.1
Die Gemeindevertretung hat beschlossen, den hilfsbedürstkllen
Einwohnern von Carlowitz eine Weihnachtsunterftützunggiin
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Geld oder Naturalien zu gewähren. Damit bei dieser Unter-
stützung nicht etwa Hilfsbedüiftige übergangen werben, wird
ersucht, der Gemeindeverwaltung bis spätestens zum 16. De-
zember gegebenenfalls Vorschläge hilfßbebiirftiger Personen
oder Familien zu machen. Bemerkt wird hierzu, daß über
die Gewährung dieser Unterstützung die Wohlfahrtskvmmiffton
beschließt unb biefe im Besitz des erforderlichen Listenmaterials
ist. Es kann sich also bei Vorschlägen nur um außerge-
wöhnliche Fälle handeln. Denjenigen Hilfsbedürftigen. welchen
eine Unterstützung zu teil wirb, geht eine besondere schrift-
liche Mitteilung noch zu.

« an der hiesigen Frauziskaner-Klosterkirche] an
der EorsosAllee wird in der Nacht vom 24. zum 25. De-
zember 1925 ein feierlicher Weihnachtsgottesdienst abgehalten
werben. Mit Rücksicht daraus, daß dieser Gottesdienst all-
jährlich von einer außerordentlich großen Anzahl Gläubigen
besucht wird, hat das Kloster bei der hiesigen Gemeinde-
verivaltung den Antrag gestellt, die Straßenbeleuchtung in
dieser Nacht im Interesse der öffentlichen Sicherheit und zur
Bequemlichkeit der Einwohner brennen zu lassen, während
diese sonst um 1274 Uhr nachts ausgeschaltet wird. Dein
Ersuchen wird im Interesse der Einwohnerschaft und der
auswärtigen Gottesdienstbesucher entsprochen werden.

‘ sGoldenis Oe densjuliiläum im Frauziskanerkloster
BreslausCarlvwitzI Wie wir bereits turz mitteilten, beging
Herr P. Di. theol. Franziskus Ezech, Kustus der schleslschen
Ordensprovinz der Franziskaner, am 10. Dezember, im
Fronziskanerlloster zu Carlowitz sein Goldenes Ordens-
jubiläum. Ueber die schöne Feier wird in der ,,Schlesischeri
Volkszeitung« geschrieben: Vertreter aus fast allen Klöstern
der Ordensprovinz, meist die Obern selbst, waren herbei-
geeilt, um an der Feier des allgemein geschätzten Jubilars
teilzunehmen. Nach der hl. Messe übermittelte P. Provinzial
dem Jubilar die Gliickwünsche des Hl. Vaters unb spendete
ihm den päpstlichen Segen. Gllickwünsche waren u. a. rin-
gegangeii von P. General der Franziskaner aus Rom, mit
dem der Jubilar in Rom zusammen studierte, und von der
sächsischen Fianziskanerplovinz. Aus Rom ist das nach-
stehende Telegramm eingetroffen: »Zum 50 jährigen Ordens-
jubiläum sendet Jhnen der Hl. Vater herzliche Glückwünfche
nnd spendet ahnen feinen Apostolischen Segen. Kard.
Gasparri«. P. Franziskus Czech ist am 81. Januar
1858 in Peiskretschain geboren. Jm Jahre 1872 trat er
in das seraphische Kolleg St. Annaberg OS. ein. Nach
dessen Auflösung im Kultuikampse siedelte er 1875 in das
Missionskolleg zu Harreveld iHolland) über, wo er am
29. November das Ordensgewand empfing und die humanistis
schen Studien fortsetzte. Sodann widmete er sich dem
Studium der Rhetorik in Verviers und dem der Philosophie
und Theologie in Wesel, Diözese Roeimond und in Einer:
heibe. Jn Simpelfeld bei Maastricht wurde er am 31. Januar
1884 von Bischof Laurent zum Priester geweiht. sssAm
Kollegium Urbanum der Propaganda in Rom erwarb-Ver
sich die theologische Doktorwürde. Nach vorübergehender
Lehrtätigkeit in Harreveld wirkte er als Lekior der Philo-
sophie unb Theologie in Blyeiheide und Paderborn. Von
1889—1897 versah er zugleich als Präses des Klosters
St. Aegidi in Breslau das Amt eines Dompönitentiares.
Das Amt eines Hausobern hat er dann noch sechsmal be-
kleidet. Von 1911—18 war er Kustos der Ordensprovinz;
1924 wurde er wiedergewählt. Besondere Verdienste erwarb
er sich um den Bau des Klosters Carlowitz unb um den
Erweiterungsbau des Klosters St. Annaberg. Aeußerst
segensreich wirkte er als Volksmissionar und Exerzitienmeister
in den meisten Diözesen Norddeutschlands.

  

 

Jiah unb 8cm.
p Mit Millionenbeträgen rückständ . Jii feiner letzten

Sitzung beschloß der Vorstand der Nu rknaippschafh gegen
die Gewerkschaft Thyssen im Zwangswege vorzu eben.
Die Gewerkschaft Thhssen ist bei der Ruhrknappschat mit
den Beiträgen in Höhe von mehreren Millionen Mark
im Rückstande.

O Ein deutscher Heringslogger mit der ganzen Bei«
fahung u egangen. Der Heringslogger ‚A. F. 92"
von der rGese schaft »Mutter Knrfürst4« ist, wie jetzt fest-
gestellt ist, bei dem Orkan-am .25. November bei der Ein-
fahrt. in ;bie Westereinis gesunken. Dabei hat-die gesamte
Besatzung von 14 Mann den Tod gefunden.

O Eine nachahmenswerte Tat. In C n s w i g in An-
halt beschlossen die Stadtverordneten einstimmig, auf die
Aufwandsentschädigung, die für das laufende Rechnungs-
jahr 5000 Mark ausmacht, zu verzichten und das Geld den
Erwerbslvsen zuzuwenden.
O Eine merkwürdige Hochzeit fand kürzlich in C a rls- .

rnh e in Oberschlesien statt. Bei der kirchlichen Trauung
wurde die Braut plötzlich ohnmächtig. Ein Arzt wurde
hinzugezogen und nach einftlindiger Unterbrechung konnte·
W Fortsetzung der- Trauunn mit der Taufe von zwei
gesunden Knaben verbunden werben.

O Selbftmord aus Verzweiflung. Jn Bauer w iß
(Oberschlesien) ertränkte die 26jährige Frau eines nach
Amerika ausgewanderten Musikers ihre beiden drei und
sechs Jahre alten Kinder und verübte dann Selbstmord,
WUI sich ihr Mann in Amerika wieder verheiratet hatte.
O Wien will das Denkmal Walters von der Vogel-

weide. Der Wiener Stadtsenat beschloß einstimmig,
den Bürgermeister von Wien zu ermächtigen, über die
Bundesregierung an die italienische Regierung mit dein
Anerbieten heranziitreten, daß die Gemeinde Wien für
ben Fall, daß sich die Nachricht von der Entfernung des
Denkmals Walters von der Pogelweide aus Bozen be-
wahrheitet, dieses Denkmal übernimmt und sich ver-
pflichtet, es auf einem würdigen Platz der Stadt Wien

CUszUsiellein Bekanntlich ist kürzlich in Eisenach ein
ähnlicher Beschluß gefaßt worden. ·

0 2awinenunglild. Jm Bezirks Sie utte (911101)- USE-«
derbayerischen Grenze ist diese Woche schon »das dritte
ßawtnenungliid an verzeichnen. Bauern, die mit dem
Einbringen von Heu beschäftigt waren. wurden von einer
Lawine überrascht. Drei Brüder, Leo, Anton 33?!!! Jesef
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63d, wurden bin ihr erfaßt, aber mehrere Kerlen zei-
schleudert und blieben mitten inden Schneenias n lieg .
Während sich Anton Heel trotz seiner Verletzungen heraus-
arbeiten innnte, konnten feine Brüder nur noch Tals Zeichen
geborgen werben.

O 10 Todesopfee eines Schisgsnnglllrled Nach einer
Meldung aus Scarbvroiig stieß der in Neides _
beheimatete Dampfer »Landport« mit einem notwegis »
Schiff auf der Höhe von Flamborougb an der ‚
Englands zusammen. Der Dampfer sank nach . sks
Zeit, wobei zehn Personen ertranken.
O Mädchenhandel in Lettland. Jn Qettland ist die Yo-

lizei einein weitverzweigten Mädchenhandel aus die Skåtö
gekommen. Den Grenzbeamten war es aufgefallen, «
gewisse junge Leute regelmäßig in Begleitung von im}!!!
neuen jungen Mädchen die Grenze passierten. Die-« Ori-
ganisation, die schon über ein Jahr besteht, soll mehrere
hundert Mädchen nach Brasilien und Argentinien ver-
schleppt haben. Die Preise, die pro Kopf bezahlt Mitbes-
schwanken zwischen 3000 unb 10 000 Dollar.

O Für 53 Mnkr Arrehoiiensam pro skept- her warm
rung. Nach der letzten amtlichen Statistik wurden i »ver-
gaiigenen Jahre in En g l a nd für etwa fünf Miit given
Mark alloholische Getränke gekauft. Das ergibt pro Kopf
der Bevölkerung einen Verbrauch von zirka 53 Mark,
während für Milch pro Kopf nur 20 Mark ausgegeben
wurden.

9 f ff -« — .- . .-

Die Schatze der Tiil Halten
Was die Erde birgt.im bie ab

Kaum ist die Welt aus dem Staunen er . v

und Edelsteinfchä e im Grabe des Pharavs nimm

heraus, so haben orschungsreisende in der Wüste-Sehnen

das ebenfalls mit ungeheuren Schätzen gefüllte Grab der

Königin Tiii H a na n durch Zufall entdeckt und ausse-

graben. Auch hier war eine ganze Karawane nötig, nni

die Menge von Gold und Edelsteinen fortzuführen.

46 große Kisten wurden. außer mit der Muniie der Königin

und einigen erhaltenen Holzgeräten, nur mit solchen Kost-

barkeiten gefüllt, die, wie bei dein Pharaonengrabe, hin-

reichen würden, um viele lebende Menschen reich in

machen.
Solche Ereignisse sind wohl geeignet, bie in »den sten-

schen seit uralten Zeiten schlummernde SchahgraIeth

tasie wachzurufen und in manchem den Traum zu erwecken,

daß auch er eines Tages einen solchen Schatz entdeesen

und dadurch aller Sorgen ledig werden könnte. Aber

wohin soll er sich wåndgni Jn welchem Lande sind noch

ol e S ä e u in en «
f chJn cgixthth und in der nordafrikanischen 19m

finb vie Aussichten trotz der beiden jetzt gemachten großen

Funde sehr gering. Man kennt die Lage fast aller Königs-

gräber nnd weiß, daß diese schon seit Jahrhunderten nnd

zum Teil seit Jahrtausenden ausgeplündert sind. Dis

Araber und ihre Nachkommen, die grundiert, haben da

gröndliche Arbeit geleistet. Daß ihnen das eine Pharav-

nengrab entgangen war, das einzige, welches unversehrt

aus die Nachwelt gekommen ist, dürfte ein Zufall fein, der

sich wohl kaum zum zweiten Male ereignet aben raren.

Noch aiissichtsloser ist es, in der endlosen Wü te nach den

Resten der dort vor Jahrtausenden blühenden Königreiche

zu suchen. Wer das aber unternehmen will, muß eine

Expedition ausrüsten, die so teuer ist, daß er von den

Zinsen der Kosten gemütlich nnd be aglich leben kann,

ohne S übe zu graben. Dasselbe sit von den sagen-

haften K' nigsgräbern der Azteken in ittelame r in.

Aber wie steht es mit vergrabenen Schätzen in Unser-r

eigenen Heimati Bei uns gibt es ja kaum

Dorf und keine Flur, die nicht ihre Schahsagen aufs. « -

fen hätten. Und die Wahrheit ist, es sind auch bei uns-

fchon Schätze gefunden worden, zu allen Zeiten, und weit-s

man sie zusammenrechnet, so sind es vielleicht mehr, als is-
fernen Ländern entdeckt wurden. Auch richtige Goldfuigs

hat man gemacht. Mitten in Deutschlandl Ei”;

braucht nur an Eberswalde, Vettersfeldaz

Gallehus, Sackrau zu erinnern, um eini eVuMsp
von Ortschaften zu nenneii, wo alte Gold dass

großem Werte ausgegraben wurden. Sie alle kamen durch-
reinen Zufall zum Vorschein, keine-r -w;ar von Sch .-
gräbern entdeckt worden. Jn allen Fällen handelt-es _ ff
um Schätze aus dem Altertum, aus der Bölkerwan
rungszeit oder noch viel ältere, deren wissenschaftliäykk
Wert den des edlen Metalles bei weitem übertraf-. Abs
auch von diesen Schätzen ist zu sagen, daß si das b «
mäßige Suchen nach Funden solcher Art n cht beza _.
machen würde. Und das gilt erst recht von den vergra-
benen Schätzen, an welche die Volkssagen zumetst denken-·
von den vergrabenen Geldkassen.

Diese Funde sind verhältnismäßig gar nicht so selten-
Es vergeht kein Jahr, daß man nicht irgendwo, tief- n der-
Erde oder bei einem Abbruch vermauert in einer Ges-
wölbenifche, einen Topf, einen Kasten, einen Beutel-wol
Münzen findet, »die hier in Zeiten der Gefahr, meist wäh-
rend großer Kriege, versteckt worden sind. Meistensseiitvi

täuschen diese Funde ihre Entdeckek. Die Silbe-manns-
älterer Zeit sind fast immer so dünn und klein, daß sie n
für Sammler Wert haben, die Gulden und Taler »der f
teren Zeit in ber Regel so gewöhnlich, daß sie knapp übles
den Metallwert bezahlt werdens Das Silber ist »ja in!
Laufe der Jahrhunderte immer billiger geworben. Das
sind auch in verschiedenen Fällen Goldmün ,, nament-
lich Dukatenfunde ans Tageslicht gekommensMi re E
decker zu reichen Leuten gemacht graben. Aber d e Fä _'
dieser Art sind so selten, da sie sich in qungapmzu m
ben giinärtäfilgtraähgen lt} en.

e U . en er md teilt geringer ais e. Sei-i
Jahrzehnten laßt der Staat unb lassen gssmmchej Muse-U
planmaßig nach vergrabenen »Gehst-»w- im“, nicht W
Gold und Silber zu gewinnen, sondern arm die Vergan-

tgreåsghtees ZEIT-txt Häågsak AUfziYsllgtenN Die damit beangi
· erlauben avr unendif

beste Vorbildung, und doch werden vieles vrscik ihgneti am
unb grau; ohne ein einziges --Mal· aufs-Gold und Silbst

gestoßen 3" fein. Sie finb schvnszusriedem wenn Ton-s-
fcherben nnd verinodernde Horzxekte finben, Ue zssw ‚W

mehr eraablen als ein allbekanntes gamma. Ä S.

Bei-mischten
.—.—. Eines-Königin ohne Nachlaß Der am unb die-«nrnrgin non England befinden« a i ei

Sandringhnnn wo sie den Aachlasschder Web-ils (m0 M

‚I‘bnen. eine-mittaannileirbtemrbeii: da die-. I ‘



Königin Alexandra in ihren wohltätigen Zuwendungen
oft bis über die ihr gesteckten Grenzen gegangen ist;«es
ist nicht Sitte, daß königliche Testamente veröffentlicht
werden, es wird jedoch aus zuverlässiger Quelle berichtet,
daß die verstorbene Königinmutter ihren Kindern und
Enteln nicht das geringste hinterlassen hat, obgleich sie
bei König Edwards Tode sehr begütert war und aus ihrer
Witwenpension jährlich allein’ 70 000 Pfund bezogen hat;
es ist eine bekannte Tatsache, daß die Verstorbene außer-
ordentlich wohltätig war, daß sie jedoch dabei oft schlecht
beraten war und sogar ihre Pension oft verpfändete, um
bei Subskriptioueii große Summen zeichnen zu töiiiien,
für die sie ein besonderes Interesse hatte.

= Telcpathische Prüfung eines Fatirs. n Wien erregt
gegenwärtig der indische Falir Thavara an mit seinen
telepathischen Experinienten — Fernsehen, Hellsehem Ge-
dankenlesen usw. —- großes Aufsehen. Da man ihm nicht
recht traute, fragte dieser Tage das Wiener Barapsychische
Institut bei ihm an, ob er sich einer Prüfungskommissioii
stellen würde. Der Jnder war sofort damit einverstanden
und die Prüfung, zu der auch das nichtgewerbsmäßige
telepathische Medium Hauptmann Rudolf Groß hinzuge-
zogen wurde, konnte vor sich gehen. Die Anordnung
wurde so getroffen, daß einmal der Fakir, das andereinal
Groß als »Gedankenaussender« zu fungieren hatte. Zu-
erst wurde die übertragung von Zeichnungen und Figu-
ren auf nichtmechanischem Wege vorgenommen, dann die
Ersüblung lebhaft vorgestellter Szenen, mit andern Wor-
ten: jemand dachte sich etwas, und der Fakir übertrug,
was der andere sich gedacht hatte. Zum großen Teil sind
die Versuche gelungen, aber ein abschließendes Urteil über
die telepathische Begabung des Fatirs soll erst nach wei-
teren Versuchen belaiiiitgegeben werben.
ivai sperrig; ruviV waruvzz eipijuiggr egal rlpiu gun
zipxxuggaiabun Hvaiie iaiaqieisxezcg ueuie ins eure zeig
in genevensis EssipiD Immun; ui esipmeuw usiclii
den teuean rabvastz menge reg saure uebaai ‘rjr man;
-eq egal agungnkg an tpnv gun Mag vpiknkg iuviL U
‚gelebte rag ‘alou; Juni-L ioiagiaijiemz uatpsijvaiajsaip p
ueq b v 1 51; ui ais uaqoq wire-agaan bxiggeb ieutjaaiuizz
eaq usbgubiagi um? ZEqu agua1c1« rau, iuuvueb klamm
siueiieigz such gun entlang; teiuviiD ebifjviu eaq Inn
m Cpit eueaiiygr 'aatpaaeure) ein seines-inein- ms ==  

warm eitler vierzehnlöpfigen Einbrecherbansde, an «
deren Spitze sein Bruder stand. Er enoß in Sportlreisen
das größte Ansehen, und wenn er m Ring erschien, ge-
rieten Die jungen und die älteren Mädchen in helle Be-
eisterung. Da er infolgedessen nicht nur Liebe genoß-
ondern, wie man ihm nachgerechnet hat, auch einen ge-
hörigen Batzen Geld sich zufammenprügelte, lann man
nicht begreifen, was ihn veranlaßt haben könnte, sich in
feinen »Mußestunden dem nicht ganz einwandfreien und
auchbnicht ganz sicheren Gewerbe eines Einbrechers hin-
zuge en.

= Wieviel Haare hat der Mensch auf dem Kopfe? Ein
englischer Arzt hat sich das Vergnügen gemacht, die Haare
auf dem Kopf des Menschen zu zählen, und hat festgestellt,
daß der rothaarige Kopf durchschnittlich mit 90000, Der
schwarzhaarige mit 103000 nnd der blondhaarige mit
140 900 Haaren bedeckt ist. Dasselbe ärztliche Original
erllart auch, daß das dünnste menschliche Haar ungefähr
achtmal dicker ist als der Faden des Seidenwurmes und
ungefähr sechzigmal dicker als der Faden einer Spinne.

== Ein Scheel über 193% Millionen Mart, wohl der
größte» der jemals in Deutschland ausgestellt wurde. ist
in Erfüllung des Dawes-Ablommens von der Deutschen
Rentenbanl nach London gesandt worden. Um diese
193.5 Millionen vermindert sich der Betrag der umtan-
ienden Rentenbanlscheine. Das erste Drittel der soge-
Lixitiiilngth landwirtschaftlichen Abwicklungslredite ist damit

= Pangalos wünscht lange Röcke. Worum sich ein
Ministerpriisident doch zu kümmern hat! Da hat sich z. B.
Pangalos, der zurzeit Griechenlands unsichere Geschicke
lenkt, die Frauenröcke vorgenommen und festgestellt, daß
l'ie zu lurz seien, was man ihm natürlich nachfühleii lann.
Pangalos ist nun der Meinung, daß sich lurze Röcke, die
neuerdings sogar die Strumpfbönder sehen lassen, für
Griechenland nicht schicken, obwohl dort bekanntlich in
früherer Zeit die Göttinnen ganz nackt umherliefen. Der
Ministerpräsident hat die kurzen Röcklein lurzerhand ver-
boten, und die Athenerinnen, die es besonders hart trifft,
sind in arger Verzweiflung; nur die Schneiderinnen freuen
lieh, denn sie werden wieder mehr Stoff verlaufen können.
Yangalos ist aber auf seinem Wege zur Reform _Der  

- nen no einen Schritt weitergegangen: er oai oen

{mm Dagem die noch nicht das· 18. Lebensjahr voll-

endet haben, den Besuch von Ballsälen und Tanzschulen

auf das strengste untersagt.

—_-.- Rewnorls sechste Million. Nach der neuesten Volls-

zählung, deren Ergebnisse noch«nicht vollständig vorliegen,

dürfte Newhorl schon in allerliirzester Zeit die»Zahl von

lechs Millionen Einwohnern erreichenz Gegenwärtig wird

sie etwa 5,9 Millionen betragen. Sie hat seit 1920 um

mehr als 300 000 Köpfe angenommen.

= Zahlreiche Seehunde in der Ostsee. An der Ostsee-

lüste Schleswig-Holsteins ist in den letzten Tagen eine

größere Anzahl Seehunde erschienen, die aus dem hohen

Norden in die südlichen Gewasser ziehen. Aus· den

Buchten kommen sie bis dicht an die Gestadeder Binnen-

häfen; so hält sich eine Anzahl der Tiere im Kieler Binnen-

basen auf, wo sie versuchen. an Land zu »kommen. Das

Erscheinen der Seehunde ist stets ein untrugliches Zeichen

eiiisetzender bzw. andauernder· Ratte," wie dies ihr Auf-

tauchen vor Einbruch der jetzigen Kalteperiode in der

Flensburger Förde wieder bewiesen hat. Nach einer alten

Seemannsregel ist darum mit der Fortdauer der strengen

Kälte bestimmt zu rechnen. .

= Ein neuer Breitbart. Ein 221ähriger. aus Bulgarien

flammender Athlet namens Peter Ferichtanoff erregt zur-

zeit durch seine Borsührungen das Interesse des Pariser

Publikums. Es ist für ihn ein Kinderspiel, eiserne

Stangen von zwei Zentimeter im Durchmesser sich “mehr:

fach um den Hals zu schlingen oder ihnen mit den Bahnen

beliebige Formen zu geben. Dieser»Tage ließ sich der

Kraftmensch auf offener Straße von einem mit neun Per-

sonen besetzten Aiitomobil überfahren, ohne dabei auch

nur eine Miene zu verziehen.

= Eine Flaschenpofl nach neun Jahren angespült.» Eine

neun Jahre zurückliegende Flaschenpost wurde liirzlich am
Rordseestrand angespült und dort von Schulknaben ge-

funden. Jm Innern der Flasche befand sich ein Zettel mit

der Jnschriftt .Bin bei Kap der guten Hoffnung voll
Wasser gelaufen und treibe nun auf fünf Latten
herum. Dampfer ,Emma«. 6. August 1916.«
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 Lohe-Theater. .
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

» ,,Eyrano von Bei-gerne«
. Mittwoch nachm. 3‘/2 Uhr:
.Schneewittchen und die 7 Zwerge«

1’! Sonnabend u. Sonntag nachm. RIJ2 Uhr:
' »Schneeivittchen und die 7 Zwerge«

ssonnabend zum l. Male u. folgende Tage 8 Uhr
IJT · »Robert und Bertram«

Thalia-Theater.
V ' Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

« »Die erste Geige«
Mittwoch nachm. 81/9 Uhr:

 

 

Behr. Adler
Likörfabrik, Breslau

Feinster

Jamaika-Rum-Verschnitt -
das ganze Liter lose vom Fass Mark

Verkeuteetellee Broekaue Bahnhofstraße 5.

Wir haben die Preise für sämtliche Spirituosen

bedeutend herabgesetzt.

Wiischemangeln, Waschmaschinen,
Wringuiaschinen, Kohlenherbe,»

Gestochen Gasherde, Dauerbrandöfeiy

Osram-Lampen, Sparte: und Küchengerate,
Sohlinger Stahlwaren,

Werkzeuge. Eisenlurzwaren.

Große Auswahli Billige Preise!

s A. v. Taschitzli Nachs»
Breslau, Klosterftrafze 75.

  
 Ists- ‚Sie Gefrhmifter' und »Apostekspiel«
 

Donnerstag 372 Uhr:
,,Kabale und Siebe“
und Sonntag nachm. 31/, Uhr:
Max und Morig

Schauspiclhaus.
.. Dienstag und folgende Tage 8 Uhr:

;.. » Gastspiel Elli Leux
Aufireten Walter Jankuhn

»Der Orlow«

W3-
Vikterie schreibst-.

Neue Tasshenst‘rasse 30/33.

Täglich abends 81/4 Uhr:

Abenteuer
in Marokko?!

mit Bruno Rentner, Max Bing,
Hugo FIink, Otto Weber.

Sonnabend

    

 

Sonnabend und Sonntag 4 Uhr:

« Kinder-Märchen-Vorstellung.
"Max und MOI‘itZ“, „SO ’ne Afferel‘fl
Schwiegerlings Marionetten-Theater.

cziiiieliiiljJijeiitm
Täglich abends 8 Uhr:

Iaetepiel des rueeiechen
National-Ballett Eltzoff.

Der größte Lachertolg Amerikas!
Zum l. Male in Europa:

AI “chi".

Der wandelnde Musikladen!

Guetav Jacoby
Der Vortragsmeister vom Rhein

Ramon. Prieto
mit seinen wunderbaren Eisbären

' und das große

Weihnachts-Fest-Programm!

Eintrittspreise von 1,00 Mk. an.

Jeden Sonn- und Feiertag 31/. Uhr:

Familien-Nachmittag-Vorstellung l
Das volle Programm zu halben Preisen!

   

  

    
      

  
      

    

  
  
  
  
    
 

 
 

 

   
  

 

  
ZT Praktische

[l

Weihnachts —- Geschenke
Gaskocher, Gasherde, GaSplälten

 

Badeöfen, Heizöfen

Beleuchtungsgegenstände aller Art

empfiehlt

Gaswerk biet-lieu

innel
Großer Weihnachts - Verkauf

In

Bilderbüchern, lugendschriften,
(von 15 Pfg. bis 3 Mark) (von t Mark bis 5 Mark) (von 60 Pfg. bis 5 Mark.)

Buehkalender u. a. Auerbachs Kinderkalender.

Gesellschaftsspiele
von 50 Pfg. bis 3 Mark.

Billigste Bezugsquelle fürWSchulutensilien.

Ernst Dodeck, Buch- und Papierhandlung,
anbot-un schaust-eas- 12 . Es«-
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Wilnaehtsgesehenk
für jede Dame

1 Hemdhose
mit reicher Garniereng, Renforce

per Stück 4.—— Mk.
Fabrikversand, daher fabelhaft billig.

Gustav Rassau,
Berlin 0. 2, Stralauerstraße 10.

  

  

    

   

 

 

   

  

Intens, Beim-arch-
Damenwåsche, Handtiicher
Anfertigung von Daunendecken

in beliebigen Mustern

empfiehlt zu billigen Preisen.

E. Liebich, gib. Stühle:
Bettfedern und Wäschehaus 
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lierten Stockwerk- in ben per und war auf da
stelle tot dafdu starb kurz darnuf im Krankenhaus Sein-
drei Kinder liegen im Sterben.

Eine halbe Stunde nach der Tat erschien in der Woh-
nung Hafdus fein Rechtsanwalt, um ihm die nötiger
15 Millionen zu borgen.

Börse unb Handelt
amtliche Berliner Notierungen vom 14. Dezember.

It- Börsenbericht, Die Börfenwoche be ann in etwas un-
cherer, jedoch uberwiegend zuverslcht icher Haltung bei
illem Ge chaftz anregend wirkten ziemlich bedeutende aus-
Udifche uftra e, wazrend andererseits der weitere Rück-

dung des franzö schen ran! verstimmte. Bemerkenswert fest
war Kriegsanleihh die aus 0,218)H anzog. Am Geldmart
war reich. iches Material angeboten. tägliches Geld 7—9 96.
inonatliches Geld 9.50—11%.

Pfundsi- Devisenbörfe. D o l l a r 4.19—4.21; e n g l.
29.34—20.39; ho l l. G u l d e n 168,34——168,96; D a n z. 80,65
bis 80.85; ir a n i. F r a n i 15.05—15.09; b e l g. 19.02—19.06;
fchw e i 8- 80.87—81.07; J t a l i e n 16,92—16,96; sch w e d.
R r o n e 11225—11253; d ä n. 104.60—104.86' n o r w e g. 85,39
sie 85.61; thb e ch. 12.41—12.45; d ft e r r. e ch i l i i n g 59.12
bis 59,26·

If Produktenbörfe. Jm Gegensatz zu den meist festeren
lauteten die Liverpooler Anfangs-iiberfeeischen Depeschen

notierungen schwächer, so daß eigentlich Anregun entvom
e zenAuslande nicht vorlagen. Immerhin waren hier für

Abgaben im Zeitgefchäft vorsichtig, fo daß einige Preisforts
chtitte sich entwickelten. Nachfra e für den Export hält
auernd an, bie Kauslust der Müh en ist für Weizen wie für
Roggen infolge fehe schlechten Mehlabfahes gering. Beim
Roggen fehlt es nicht an Offerten. besonders nach der Küste.
Reflektanten find aber spärlicher als vorher. Die Tendenz
fürodas Zeitges äft war per Dezember durch Deckungen be-
festigt, spätere ieferun la ruhig. Gerfte wenig ver-
andert, auch Hafer ru,ig. utterartikel still.

Aug Breiten nnd Umgegend.
Bisorkam den 15. Dezember 1925.

25 fährtges Bestehen der Breslauer Hand-
werker- und Kunstgewerbeschule.

Zur Feier ihres 25 jährigen Bestehens veranstaltet die
für ISchlefiens Handwerke und Industrien außerordentlich
erfolgreich tätige Breslauer Handwerker- u. Kunstgewerbes
schule im Lichthofe unb anfchließenden Räumen des Kunst-
geiverbemufeums, Graupenftraße, eine fehenswerte Ansstellung.

Nicht allein fiir diejenigen, welche beruflich ober durch
das Jnterisse an der Ausbildung ihrer Töchter und Söhne
diese Jubiläumsfchau zu besuchen nicht verfehlen werden,
sondern jedem, dem an der Förderung der heimischen Hand-
werke gelegen ist, wird die Ausftellung eine Freude fein.
Schon in ihrer von Professor Utinaer geschaffenen originellen
Aufmachung im Messecharakter sticht sie wohltuend vom
üblichen ab unb dürfte eine in dieser Hinsicht für Geschäfts-
leute, welche auf gute Reklame Wert legen müssen, anregend
fein.

Gediegene Handwerkskunftaegenftände aus den umfang-
reiden Lehrftätten der Schule, insbesondere aus den Ab-
teilungen für Buchgewerbe. Leiter Prof Hampel, der
Buchbinderei, ' Fachlehrer W a gn er, Feinmetallwerkstatt.
Prof. Beyfell. Glasoeredeliingswerkstatt, Prof. Haertel,
Kunstschmiede, Prof. Bonka. Reramil, Prof. Zfchau.
Porzellanmalerei, Prof. Haertel, Tischlerei, Prof. Michael
und Architekt Stein und der Entwurfs-, Dekorationsmalers
und Architekturklosfe Prof. Utinger u. a. geben ein-
gehendften Ueberblick über die Tätigkeit und das kunsthand-
merkliche, lebendige Schaffen der Schüler.

Ueber 80000 Schüler aus allen Kreisen Ober- unb
Niederschlefiens haben während der 25 Jahre die Schule
besucht. Für den ganzen Südoften Deutschlands ist die
Breslauer Handwerker- unb Kunstgewerbeschule ein maß-
gebender Wirtschafts- unb Rulturfaitor von höchster Be-
deutung geworden. Sie ist die einzige Schule ihrer Art
im ganzen Südoften Deutschlands und daher in jeder Hin-
sicht eine unbedingte politische Notwendigkeit deutfchfchlefifchen
Volkstums Sie ist die HandwerkerkunstsHochfchule Schlesiens,
auf beren Bliihen und Gedeihen die Schlesier stolz fein können.

Aus Anlaß der Aussiellung gibt die Kunstgewerbefchule
einen Jubiläumsbericht heraus, der auch mit 41 Abbildungen
von Erzeugnissen der Schulwerkstätten ausgestattet ist. Dieser
Bericht dürfte für alle Freunde des Handwerks und vor allem
für die zahlreichen ehemaligen Schüler der Kunstgewerbei
fchule von großem Werte fein. Jin Interesse der guten
Sache wird der Bericht zum Selbstkoftenpreise von 2,50 Mk

 

in ber Ausftellurg und im Schulbüro abaegeben.’ Aus- «
wärtigen Interessenten wird das Buch gegen Einfendung des
Betrages von 2.50 unb. 40 Pfg. Post- und Berpackun gsgebifhr
auf das Poftfcheckkonto Bresiau 15399 Kontobez Professor
Hampef, Buchgewerbe — Abteilung der Kunstgewerbeschuie
Breslau — durch die Post zugesandt.

Wenn man an die Reduktion schreibt.
Sie »Deutfche Schulzeitung in Polen« bringt folgende

lehrreiche Bemerkungen«, die jeder beherzigen sollte, der den
Schriftleiter einer Zeitung „erfreuen“ will. Besonders Bericht-
erstatter mögen folgende 8 Punkte beachten:

1. Man schreibe die Berichte und Auffäße mit Blei- oder
Tintenftist oder mit irgend einer abfärbbaren Tinte, dnmit
der Schrifll iter infolge des dadurch nötig werdenden öfteren
Handwafchens zur Reinlichkeit erzogen wirdf

2. Man schreibe die Berichte grundsätzlich nur auf ge-
brauchtes Stullenpapier oder auf ausgerissene Notizblätter,
die womöglich noch einen Glanzüberzug besitzen, damit auch
in das Auge des Schriftleiters etwas Glanz kommtl

3. Man schreibe so- klein unb so eng als nur irgend
möglich, damit die Sehkraft der Schrifileiter- und Seher-
augen nicht Schaden leidet, und nicht nur auf eine Seite
des Manuskriptes. sondern zur Freude der Seherei unb des
Redakteurs bald auf beide Seiten. »

» 4. Man laffe weder oben noch unten, weder links noch
rechts einen auch nur millimeterbreiten Rand, damit der
Schristleiter genötigt wirb. Blätter anzuflehen, um darauf
Anweisungen für den Seher oder irgend welche andere Be-
merkungen zu fchreibenl

5. Man fende den Bericht drei bis vier Wochen nach
stattgefundener Sitzung ein und „erfuihe“ um sofortige Ber-
öfsentlichung Das ist der Gemüt-ruhe des Schriftleiters
ungemein förderlichi

N 
l

6. Man mache möglichst viel überflüssige Worte und
unterstreiche belanglose Worte unb Sätze, zumindest die Hälfte
aller geschriebenen Zeilen, damit der Schriftieiter lerne, fpurfani
mit Blaustift und Raum umzugehenf

7. Man verwende eine ausreichende Zahl von Fremd-
wörtern, damit dem Schriftleiter die Gelehrsamkeit des Ein-
fenders offenbar werbe!

8. Man gebrauche ausgiebig fprachliche Modeivörter und
phrasenhafte Ausdrücke wie zum Beispiel: voll unb ganz,
mehr oder minder, mutig und unentwegt, bie Sensation.
tragbar unb untragbar. Einftellung und Erstellung, der mit
Beifall aufgenommene Vortrag, geheiligt u. n. a., damit der
Schriftleiter merkt, daß er es mit einem modernen Zeis-
genossea zu tun half

Breskaiier RundfiinksProgramttn
Mittwoch. 16. Dezember. 1130—115: Funkhpelie. O. Sinus. Veilchen am

Wege. Mercier. l iove ou. Weingartner. Liebesieier. Schubert-Beete. Potp. a.
Das Dreiinlderihaus“. oumana. 'i'en io: two. stinan «4—4.50: Ans „Unser

läichendorl“ und aus „Philo vom Plissine«-Buch (gelen. v. V. H. Fuchs. 0 5—6:
l‘nnkkapelie: Un ar. Nachm. Leier-Beim Ungar. Lustspiel-Ouv. Griitzmacher.
l’ant. hongroise ioloneello: C. Hosemann: Flügel: Fr. Czernv). Halm-m Komm

linear! Liszt. Ungar. Rhapsodie Nr. l4. o 6.05: nGefliitireleuclit von K. von
sattelte-. 10. Vortrag. geles. v Eise Mahrenholz. 0 1—730: 2. Vortrag von Fr
Koch: „Wechsellehre file ienermann.“ 730—8: 4. Vortrag von M. Rüdiger;
„Was der sliiläufer wissen muß.“ .l5—9.30: Zamenhola Soleno. Aktoroi
Lotte Schwarz (recitado). K. Brauner (kantado). H. Haber-stroh- Ei in iortepian'
Seiler); S. Freund (paroiado). Radio-orkeslro. l. Meier. aperanto-marso
1!. Wollson. Prologo (Schwarz). 3. Ln personeoo de Zamenhot. iestparplado
(Freund). 4. Händel. Recitativo iia' Ario ei ‚.Xerxes“. Loewe. _Torn. la etwas-«
(Brauner). 5. Goethe-Zamenhoi. onoiogo ka| kanto de nrcol nl »Wirer
i menhol. Min Penso. Bsghv. Siberia iiillranto tschi-tian . o. Menzel. Vivu
eaperanto. marso. 7. TokuchLKodo. Du Sake-vendistoi. Bein Manto. Drnmo en
iorno. Fes. Helpo (Schwarz). 8. Liezt, Vi eslas irre) floro. Brahms. Amfidelo.
Woll. Soleco. Weingartner Amsoleno. Menil. La Espero (Brauner). 0. Espe-
rantoohinrno. 0 9.40—11; ‘i'anzmusrk.

Donnerstag. l7. Dezember. 1230—125: Funklra ile. Adam, Giralda—Ouv.
bergen Ach. wer das doch könnte. _Niemann. ui der Gondel zu singen.
Lortzing. Fant. aus „Der Waffenschmied“. Burmester: Menuett. 0 430—5:
2. Vortrag von Helene Polidnhi: „Verschlossene Welten. ‘ 0 5——6: Funkkapelie.
Rsthke. Aus Stahl und Eisen. Gouraud. Please. Boston. Krome. a) Mädel. suchst
Du den richtigen Mann; b) Veilchenmädel. Du Kleines. icon-nie Neue Wiener
Volksmusik. o 6: Bekanntgabe d. Fleisch. u. Wurstpreise ini leinhandel. 0
7—-7.30: Vortrag v. O. Haiiamn: Die Kunst aul dem Eine.“ 0 7.30—8.15: ita—
lienisch. 0 8.30: „Die deutschen kleinstädter“. Lustspiel von A. von Kotzebue.
._ Pers.: Nicolaus Staat. Bürgerm. zu Krlhwmkel: W. Koch; Unter-Steuer-
Einnehmerin Staat. seine Mutter: Mascha Graben; Sabine. seine Tochter: Ele-
Gerhard; Vize-Kirchenvorsteher Staar. s. Bruder: f. Eisner: Fischmeisterin
Brendel. Stadt-Schreiberin Morgenroth: Ruth Gregor. Minna Lenz: Bauinspekt.-
Substth Sperling: H. Hailendort; Olmers: Fr. Reinicke; Nachtwächter: 0. Knnze;

ns. Ratsdiener: 0. Feldmann; Magd: Toni Weiß; Bauer: F. Anders. Szene:
In Krüwinkel.

« fBoraussichtliches Wetter] Mittwoch: Abwechselnd
heiter uiib wollig, etwas kälter, strichweise etwas Schnee.
Donnerstag: Ziemlich heiter, meist trocken, Frost.

ist« sPolizeiliche Meldung.] Eine Kindermüße wurde
gefunden. Näheres im Polizeibiiro des Rathaufes.

O sDas Ende der „Schlemmen Landeswocht«.] Die
»Schlesische Landeswacht«, die als Wochenzeitung in Bceslau
von dem Pfarrer Dr. Niederowski herausgegeben wurde,
hot, durch Kardinal Bertrom gezwungen, ihr Erscheinen
einstellen müssen. Dr. N i e b e r o w s ki war früher Pfarrer
in Reichthal unb hat durch den politischen Raubseine Heimat
verloren. Er hat lange, aber leiber vergeblich für die Wieder-
erlangung Reichthals gekämpft und bann feine ganze Kraft
im Interesse Oberschlefiens in der Richtung eingesetzt. daß Ober-
fchlefien nicht von Schlefien getrennt wird. Dr. Niederowski
hat gegen diese Anordnung Gegenvorstellungen erhoben unb
insbesondere auch betont, daß er eine Verpflschtung erst dann
anerkennen könne. wenn diese auf alle Publizisten geistlichen
Standes jeder Parteirichtung angewendet werbe. Er hat
Beweise zur Hand, daß das nicht geschehe. Er will die

 

 

 

_ kirchliche Behörde auch für » die finanziellen Folgen haftbar
machen. Mit-dem Aufgeben seiner bisherigen Zeitung stillt
der Herausgeber Dr. Niederowski resigniert fest, daß die
Zertrümmerung Schleifens gelungen fei.

‘ [Munbfunl] Am 15. Dezember ist der neue Rund-
fuuksender in Hartlieb bei Breslau nach einigen Borderfuchen
dem Betriebe übergeben worden. Während der bisherige
Sender im Oberbergamt nur 1.5 Kilowatt Leistung besaß,
bat der neue eine solche von 10 Kilowatt aufzuweisen. Der
Bereich, in dem feine Dorbietungen noch mit Detektor auf-
genommen werden können, ist infolgedessen auf 120 bis
150 km je nach der Güte des bei der Empfangsanlage
verwendeten Hochluftleiters erweitert worden. Die Laut-
stäike ist etwa viermal so groß als die bisherige. Jedoch
wird diese Zunahme der Lautstärke in Breslau vielfach nicht
in Erscheinung treten. Jnsbesondere gilt das für diejenigen
Rundfunkteilnehmer die in unmittelbarer Nähe des alten
Senders wohnen unb bisher mit den unvollkommenften
Apparaten und Antennen lauten Empfang hatten. Sie
werden die Vorteile, die sie bisher durch die günstig Lage
ihrer Wohnung befaßen, u. U. durch Verbesserung ihrer
Empfangsanlnge wettmacheii müssen. Die Sendewelle des
neuen Ruadfunksender ist 418 geblieben.

. ‘ IWer seine Pferde] jetzt auf ben glatten Wegen
mit ungefchärften Hufen auf bie Straße schickt, hat zu fürchten,
daß dieselben auf Kosten des Besitzers seitens der Polizei
zum Schmied geführt unb gischärft werden. Das verlangt
das Mitgefühl gegen unsere unter der Glätte unsagbar lei-

denden Zugtiere.
" [Eisbahn]

SprißsEisbahn entstanden, die im gutem Zustand ist.
die Anzelge.

· fDer Beginn unseres neuen Romans] von Rein-
hold Ortmann »Die Frau des Ronfulß“ erfolgt in ber
DonnerstagssAusgabe Da es sich um ein Werk handelt,
daß in Vorbereitung war, entstand die Romanbelieferungs-
Wille im Erfcheinen des Romanteiles.

‘ sDer frühere Stadtkapellmeister horschler.I ber
sich als Leiter der Ohlauer Stadtkapelle großer Beliebtheit

erfreute, ist in Giogau, wo er in den legten Jahren er-
folgreich als Stadtkapellmeifter wirkte. gestorben. Ja früheren
Jahren war Rapellmeifter Horschler Obermusikmeister bei
den Einundfürifzigern in Breslau. '

« sBaterländischer Frauenverein, Broikaul Sonn-
Wg. ben 20 Dezember, findet Nachmittag l/„4 Uhr die
Weihvvchtsfeier verbunden mit Armen-Einbefcherung bei
Saum flott. Gedichte, Gesänge und Ausführungen werden
sür frohe Stimmung feigen. Eintritt 20·Pfg· .

1g. IR. B. Adler 1918 Brockuttj Wie wir bereits
in letzter Nummer berichteten findet am 1. Weihnachtss
feiertag ein Unterhaltungsabend statt und zwar

in H i e l f d) e IS Festfälem Wir erwähnten das Senfations-
programm, das aufgestellt. ist. u. a. die Mitwirkung des
„Driginai Russifchen Balalaika - Okchesters«, ferner den
„Drientaiifchen Sauberen,“ beffen Geheimnis hier im“
nicht gelüftet werben' foll, aber angedeutet werden kann, daß

Jm Garten des Volksgartens ist eine

iFkUskprs ZU sehen sein werden. Der Galt: «wird«Petroleum

Siehe  

trinken, eine Dame auf offener Bühne vor den Augen des
Publikums verschwinden lassen unb vieles andere zeigen.
Diese Wunder der Magie sollte Keiner versäumen, sich an-
zusehen. Für Freunde der Bortragskunst steigt »Das
Wetterhäuschen«, ein niedliches Duett mit einschmeichelnder
Musik. Der Clou des Abends aber ist das Theaterftütk
a,Der ehrliche Ra me“. Unser Mitglied Herr Hippa uf
feiert als Spielleiter die 4. Ausführung mit diesem Stück,

Was für seine Qualität spricht. Es ist aus dem Leben für
das Leben geschrieben, ergreifend unb lehrreich für Sieben,
schon diefetwegen lohnt sich ein Erscheinen. Um nun mit
dem überwältigenden Eindruck dieses Stückes in weihnachts
licher Stimmung nach Hause gehen zu können, erhält jeder
Inhaber eines Glückslofes ein Stück des Baumes, ber Jahr
für Jahr in seinem Lichterglanz die trauliche Weihnacht!-
ftimmung hervorzaubert. Und nun überlassen wir die Ad-
fchätzung dieses nicht zu überbietenden Programms unseren
Lesern. Es darf nur eine Losung geben: »Am 1.Weih-
nachtsfeiertag zu den Brot-lauer s21biern“, damit die Kritik
dieses Abends lautet: »Ganz Brockau kam, es sah —- und
Adler fiegte.“ All Heill

« ferner Bretter-er RadiasireriBereiii 1911 e. 8.] Diene-
tag Abend 'i Uhr findet bei Dielscher (blaues Sturm“) eine Sihung
des Sporti und Feliausschuffes stott. Die tu Frage kommenden Damen
und Herren werden gebeten pünktlich und vollzählig zu erfcheineu.
Um 8 Uhr findet im kleinen Saale die fällige Mitgliederoersammluug
flott. Da sehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung flehen, ifi es
Pflicht aller Mitglieder pünktlich und fo zahlreich wie möglich zu
eifdninen. Nichtauiveseude haben sich den gefaßten Beschlüssen zu füge-.
Radfvortliebende Damen und herritt, die den Brreinsbetrieb ini
l. Broikauer RadfahrersBerein l9ll kennen lernen wollen, find unt
bei allen Veranstaltungen herzlich willkommen.

‘ fLotteriei und Gefelligkeitsverein «Reichsadler«t.f Im
Sonntag, den 22. November fand im Bereinslokal die fällige««Monsts-
verfammluug flait, welche gut besucht war. Unter Punkt Berfchiedenes
wurde u. a. über die Abhaltung eines Winterberguiigeus verhandelt
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, am 16. Januar 1026 in
Baum’o Fettsäleu ein Winterberqniigeit in Forli eines Waldfrka
zu beranflalten. Den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend
wurde, wie sonst alliiihrlich, von einem Kostümfefi abgesehen. Bei dem Waid-
fefi soll die Garderobe beliebig fein. Der Saal wird dem Feste entsprechend
deioriert, bez. in einen Wild umgewandelt. Der Eintritt-preis wird
so bemessen, daß unsere werten Gäste ohne große Unkosten einige ge-
miltliche Stunden beim Reichsadler verteben fallen. Die nächste Ber-
sommlung findet am N. Dezember, uachmittag 3 libr, im Beieiuslokol
flott. Da bis bie letzte Beisammlung vor dem Fefie ifl, wird des--
zäblige Beteiligung erwartet. Gleichzeitig werden die Eintritlsknrten
ausgegeben. 3m Anschluß an die Versammlung findet eine Besprechung
des Bergnttgungstomitees Ritt. Nichtauwesende haben sich den ge-
faßten Beschlüssen zu fügen. ·

Rietienborf. iProteft gegen die Parteiwirtfchaft) Ju
der Domäne für zweifellos erfolgreiche Kommunalpolitiker
wächst die Zahl derer, die einsehen, daß es für die Gemeinde
besser ist, von einem nicht einseitig eingestellten Gemeinde-
vorfteher regiert zu werden. Und deshalb überreichte eine
Deputation als Beauftragte von mehr als der Hälfte der
wohlberechtigten Einwohner von Klettendorf beim Bresiauer
Landratsami die Bitte, einen vollkommen pnrteilofen kom-
misfarischen Gemeindevorfteher für Klettendorf zu bestellen, der
sich bemühen sollte, die aufgeregten Gemüter in der Ge-
meinde wieder zu beruhigen. Der Landrat jedoch scheint
anderer Ansicht als feine Klettendorfer zu sein und bestellt
zum kommissarischen Gemeindevorsteher an Stelle Srowigs
den fozialiftifcheii Parteisekretär Kleinert aus Canth. Es
soll eine Petition ans Ministerium gesandt werden.

Schlußdiensi.
Verinifchte Drohtuachrichten vom14 Dezember.

Glüäwiinfche fiir den Reichstagstiräfidentein
.. Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat dein Reichstags-

vrafidenten Lohe einen Besuch abgetattet und ihm zur Bol-
eudung des 50. Lebensjahres die erzlichften Glückwünfche
der Reichsregierimg ausgesprochen. benso hat Staatsfekretär
Dr. Meißner Lobe im Auftrage des Reichspräsidenten Glück-
wunfche ausgesprochen. Reichstagspräfident Ebbe hat auch
andere zahlreiche Glückwünfche erhalten.

Der Aufwenungeverzicht
. »Berlin. Häufig wird in Fällen, in denen die Br-

teiligten sich über die Aufwertung einigen, auf die vorge-
schriebene Anmeldung verzichtet. Wie der amtliche Preu ischr
Presfedienst mitteilt, besteht in solchen Fällen« edenfall Edit-
wo Nachberechti te vorhanden find, für den ufwertuitgss
berechtigten die efahr, durch das Unterlasfen dersntneldtrttg
Rechtsnachteile zu erleiden oder doch in Re ts reikigkeiteit
vermittelt zu werden. Der Justizminister eurp ie lt die In-
gioclldung rechtzeitig, d. l). bis zum 1. Januar 1 nachsu-

en.
staut-obenan auf Ponoeqmie

Rain. Zwei Poftbeamte in Herzmülheim wurden auf dem
Wege vom Bahnhof zum Postamt von 4 bis 6 maßlierten.
mit Revolbern bewaffneten Männern überfallen. Die Räuber
nahmen fünf Postfacke und zwei Pakete mit sich und flii teteii
in einem bereitstesäenden unbeleuchteten Auto in der Ri g
nach Köln. Die ostsäcke enthielten 8440 Mark Bargeld, 14
Einschreibebriefe und eine größere Zahl ewöhnli er Briefe.
Auf die (Ergreifung der Täter und die erbeifcha sung des
geraubten Geldes sind 1000 Mark Belohnung ausgeseht

Produktenbörfe und Reichserniihrungsministen

Berlin. Der .Börsenvor«stand. Abteilung Produktenbdrfq
beschaftigte sich» mit den abfalligen Bemerkungen, die der si-
nister für Ernährung und Landwirtschaft in der Si un des
Reichstages vom 9. 1-2. 1925 über den Getreide unde un die
Berliner Getreidebörfe getan at. Der ör envorstntid
immte in der Ansicht überein. ba bie in Frage ommenden
ehauptungen amtlich unzutreffend und geeignet find bat

Vertrauen zur etreideborse zum Schaden der gesamten Wir
chaft u erschüttern. Es wurde deshalb einstimmig ein lex
ch·uß amit beauftragt. bem Mlni er die erforderliche _ its-
klarunsi zur Widerlegung feiner ehauptnngeii zu erteilen
und d e Unterlagen über die Umfähe und die orttätigkeit
get Bgrse zuRuåserärkiten. staut-it ermitteranlikiknke nimmt,
egeoene i geungn r entl e W

herbeizuführen i W ·

Dankgottesdienst für Lotsen-.
New ork. Vor 4000 Menf n fand in der Et.

Rathebra e zu Newbork ein Dan gottesdienst für Senegal:
Die Botschaster waren durchweg durch Generalkonfiilii im-
treieii. Der Gottesdienft begann mit einem ahnenausnior
wobei auch die deutsche Fahne öffentlich m machte. Bi
Manning verlas be innend ein Handschreiben Gefallde
worin d eser alle S ritte zu internationaler Berfiändig
begrii te. Jn mehreren Reden wurde der Beitritt Unter
tue-. .ocarnohatt gefordert.

Für
ist die beste Seite

WeWitwe-Jene ‘

 



Mein-nier-
sammluug

(Europo)
verkauft

R. liegler,
Bahnhofstraße ll.

Zähne —- Plomben
Stittzähne 10 Mk.

angezogen
sind Sie

noch Efiikoufihres Bedarfs beiden
großen und leistungsfähigen

Modekuuihaus mittue-ZWqu

     
   

   

    

  
 

 

 

      
 

 

 

   

Umarbeiten

schlecht sitzender

g trainieren Herren-man. Miso-uns- g R Gsstss
D - epara nren
O "man e Prem MHBH‘. Himmels-I Dfllllßll'i‘lflliiel g . . I Ih 24 St d .

L « Summe; man... W e «::«:,«;«:;«»».,.-:«29:;«
-:.. sinnt IIIIIIIIIIII DREI-»ng s Blusen. Inn IIIIcII- så »,«F;,ss;gz;g;f»«
- ‑ .

Z Wille Willi!“ linken-. Baudien- II. mm” Man Z °°"*TI‘.'.‚E'IIEI.?J“""
Z Knaben-“lila! Manch Dann“! « Bahnhofstr. 7, Kinohaus.

ä lil'lilli’. MSWHIII "In“: Eumml- |‚ Wmsqfsk Z —- Teilzahlung gestattet —-

Tso '" « M MMMW Gumml- II. Lodenmantel Sport. Btltllilscll- l. :
do hängt/33|: wenn Stett Wlllllllltllell H080“ 'i I d Bl ' Mill "III T

Z tentkdrtrenkilteezeiikn Mai-Ablellung d:

g « S-
m Anzahlun 1/4 Wir bitten um Besichtigung P

(Ein Viertel der Kgaufeumme) unserer Schaufenster Reuschestr. »

Restbetra Zweiggeschafte · ‘ « 5/” mag/ggfFO-
in 6 onatsraten In vielen Großstädten »Es ‚.37;L.”«

« - _ _ Puppenwagen.

. f

Deutsche Zettuduugegeeetteett I: ‘iiriislalcln
für

Damm m 1 zu - lei vertanBreslau 1 Bunternitcabe 38/40 gamma"„I. F Wim“ f
· SchiefergPreisikaIa

empfiehlt . .. Dodeck, Brockau.

PfarramttidIe Nacht-innern

 zizzzz ' Mitglied des Reichsverbandes des
x _1 « " kreditgehonden Einzelhandels E. V.

—

Allßll Sie Slllll leil'ililllill
———

  

‚‘ - . v· _- I. < . _ . ' · -. .v.’ .6. ‘. - —‘I « .» .: ”an“ zw.le . « _ . . _ . 11 ,«« » _.‚_ »Z, ‚'I 1‑ 1. '.‘.’ '

.‚ « s. _ . .lt l‘ "H. - .- I |. I-r-qn t} « ·
. O· , . l . «.i - · I ‚ , I ‚i « I «-

-·« . ’ . I ' · F « ‘I - «
" . '‚ .nn _4 l .«-· “1.,!« ‘r , ‘l'i _I l. « l. ‘.

« I . “2 I « _ ‚-MM«s c’t" '{I 'r. .1; t » «' .- » · l.

ker -«.«..’. « i'd. ‑‑é.‑ . . .. - o' „I: . '. s» .' . - H .. ‚ _‚ .l v, . . I '. « I . ‘g

Evang. Pfarriirche a. Heiligen Geist in Brocken
Donnerstag, den 17. Dezember

Abends 7 Uhr: Bibelstunde im Kirchenban.
Piarrvikar Halle

mit Namensaufdrurt
als Weihnachtsgefchent geeignet
 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

    
    

wenn Sie Ihren Bedarf bei uns decken, fertigt an entä‘fimiifimä‘ Gittefgicifluän März-ist«
e L .. 011110 cii r: ‘ .

denn trotz der bekannt guten flualItäten Buchdruckerei Ernst Dodeck, Mittwochdimgp Sonnikeeud 1/24811br: Schutmesse ni-

sind unsere Preise als saht-Mast billig stadtbekannt! ---- Feng I/fs åFFJchSLFZIW In. bie Mit-erschwe-
. » Sonnabend nachm. l/ 5——7 ‘/' 8-9 Uhr: Beicht-

Hemdentuoh IIHHZCWZ 69 Bostümstotfe fifg‘fe'f 1,25 Ohne Anzahlung gar-gescheit ni- ein ernrtfmmunionnneer.
Qualität ' in · '- Niet-er « Affenhaut Mo cm breit 7 00 " Freie evangetnaze Gemeinde Brauen-.

Wallls Fugijtälzkfm 133211-8 1.35 Hauskleiderstoflebeter Damenmantel ((Biintbcrt'traßc 2|) ·
' . , » D·eet ,d 15.D h .

i'efiiiäsiIHIIinäciir 2.50 Pdoppetlwmkn m1 wiss-? lm Herrenmamcl einem. s ubi."mäibnä?mb.„b TZTMKTZM
4 oppe "|0 « Meter 2.40 errenan .. Ersatz Donnerstag, den 17. ‘Dt’öember.

0.7580(:.nt?(l))r 0. O Gabardine 130 aus«-Jst 3.00 öllge für Maß Abends 7 Uhr: Bibel- und Gebeistunde.

U:i233“?5‚"‘ä'‚ im"M Cheviot sägt Inst-II 1.60 auf Abzahlung 5 Mk Dis-» W-«”mm
gestreift . obiger 0.85 Mantelflausch Schuhe . 2 Mto

Schürzen 120 cm breit l 15 140 cm breit . . Meter 3000 n Die Evangel. Frauenhilfe

. . Mir ‘ Mantelflausche Miso für Herren Und Damen « “"0"“ -
lachen-Bezug 2Kisster21 9.00 I40 cm breit. Meterm4i5o, ’.400 . {Regenmantel 4 Mk. ,- betrauen aufs innigste den Reinigung ‘
WeIsser Bezug Essen 7.75 BlusenetreiienmSeit... 0.95 skefhäiärdeg 2l Mk. ,, ihres Mitgliedes

- .3 i h n a em en am. ,,
HEFT kigksszozzgo 12.00 «LT,ELEEZL«"FT"W {1.35 Strickwestm 2 Mk. ,, Frau Grzyb.
Bettlaken ‚l . c3150 3.00 [Clienne Fzrgcenonen. 5000 Und vieles onbere mehr Die Beerdigung findet Dienstag, den

Molton-Bettlaken Waschsamt 70cm breit, Siegfl‘lßd Hathan, ‘5 Dezembe' “““m'ttag 2 U‘" W d”l30 d. - M t 250 Leichenhalle des Friedhotes aus statt.
3"5° 300 m" m0 e er Üreälau,gRonllaIitraBe 64, Ecke Gräbichenerfstr. 

Wir unterhalten eine grosse Auswahl in Leinen, lnletts, Kleider-steifen
_Sammeten. Bett- und Leibwäsche usw. — Besuchen Sie uns bitte

und wir werden Sie gut und zu Ihrer Zufriedenheit bedienen.

Bennn ist-Inn
Breslau, FriedrichWilhelmstrasseS,

zwischen Könige- und Wachs-risi-

 

Neui Neu!

-pritz-Eisbahn
« im Volksgarten

in gutem Zustand.
sBei Tage Kinder 10 Pfg. nnd Erwachsene 20 Pfg.

Bei Beleuchtung durchweg 20 Pfg.

Es ladet zur Benutzung ein
_ Kurt Rief-choo-

In drei Tagen
2700.-— Mk. verdiente einer unserer Vertreter
u. suchen wir zur Uotiernahme dortg. Bezirks
tüchtigen jüngeren errn oder Firma. Zur
Ueber-nehme ist ein Basrkapital von Mk. 600. -—
bis 800— erforderlich. Aust Bewerbungen an

Positur-h 91,. Stettin. «

 

Linoleum
sowie sämtl. Artikel

zur

Innendekoralion

liefern franko
- jeder Station

äußerst preiswert.

In Teppichen stets

Gelegenheitskäute.

W. Ouintcrn GI Co.

Breslau,
Taschenstrasse

(Liebichshöhe) Nlthe Heuptbahnhot

· ‚esseeeee «
· Iceleiliecbogess 
 

 

 

 
 

 

Leicht laufend, stabil und
dauerhaft find meine

Pfadfinder-
- Räder-
mit 2 jähriger Garantie

von 68 Mark an.

Nähmafchinen, Laternen
Sprechapparate, Gummi &c

Preise niedrig.
Illustr. Katalog gratis.

Emil Leu
Hildesheimv

Beste Bezuggquelle für
« Wiederverkdufer.
 

 

 

Krippen

Puppenhooen
Soldatenhogen

Malhogen
Laubsägen-
Vorlagen
zu haben bei

E. Dodeck,

nachmlttag 2%
aus statt. Die Beerdi

   

Am l4. Dezember 1925 verschied nach kurzem
schweren Leiden mein inniggeliebter herzensguter Mann,
lieber Sohn, Schwiegersohn und Schwager der

Reserve-Lokomotivführer i. R.

Erich Papesch
im Alter von 36 Jahren.

« Im tiefsten Schmerz

Brocken, den 14. Dezember 1925

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Alma Papesch, geb. Grehl.
{lang findet Donnerstag, den l7. Dezember,
hr von der Genossenschafts-Leichenhalle

 

99999999 III- 148. 15. 12. Is- "ihr-zu nin. Bcilag... _


